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Die Luftrüſtungen
Englands und FKrankre'chs

London, 26. Februar.
Bei der Begründung des neuen Luftflottenetats im Unter-

haus machte der engliſche Luftſchiffahrtsminiſter folgende intereſ
ſante Angaben über die neuen Reichsverteidigungs-
pläne. Die für die Landesverteidigung zur Verfügung ſtehen
den Luftſtreitkräfte ſeien heute ſechs mal ſo groß wie
vor zwei Jahren. Mehrere Reſervegeſchwader ſollen der
Nähe von London und Belfaſt ſtationiert werden, während VDdin-
burgh und Glasgow zwei Hilfsgeſchwader erhalten ſollen. Man
brauche mehrere Jahre, um die britiſchen Luftſtreitkräfte auf die
ungefähre Stärke der franzöſiſchen zu bringen. Die zahlen
mäßige Unter legenheit gegenüber der größten euro-
päiſchen Luftmacht, nämlich Frankreich, beſtehe noch
immer im Verhältnis von 1:3. Jm Laufe der nächſten vier oder
fünf Jahre hoffe man ein wirkſames Luftverteidi-
gungsſyſtem ausgebaut zu haben, ſo daß ſich jede feindliche
Macht, die einen Angriff gegen England beabſichtige, dies vorher
gründlich überlegen müſſe. Snowden erklärte darauf u. a. noch,
daß keine Notwendigkeit für eine Vergrößerung der Lu tſtreit-
kräfte über das vorgeſehene Maß hinaus vorgelegen habe. Eng-
land beſitze einen angemeſſenen Schutz gegen die ſtärkſte Macht,
nämlich Frankreich.

Wenn Frankreich ſein Luftbauprogramm erweitern wolle,
ſo beſäße der Schatzkanzler noch eine friedliche Waffe, nämlich
die Forderung Englands an Frankreich auf Rück
zahlung ſeiner Schulden, wodurch Frankreich von
n ſeine Ausgaben für die Rüſtungen einſchränken
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„Zum Schutze des engliſchen Handels“
England im Pazifik

London, 27. Februar.
Der „Evening Standard“ veröffentlicht heute einen bedeu-

tungsvollen Aufſatz ſeines Flottenkorreſpondenten über die eng
liſche Flottenpolitik im Pazifik und die Konfe
renz in Singapore, in dem es u. a. heißt:

Die diesjährige Konferenz der drei Flottenkommandanten in
Singapore habe eine Bedeutung, die weit über die aktuellen
ſchwebenden Konferenzen hinausreicht. Der Pazifiſche Ozean,
der ehedem ſo iſoliert geweſen ſei, habe in der elt eine
neue Bedeutung erlangt. Die drei Admirale ſeien für die
Flotten in Oſtindien, China und Auſtralien verantwortlich. Der

Leipziger Straße 61/62. Fernruf Zentrale 780l,
abends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſch ckkonto Le vpzig 20512.

Engliſchfranzöſiſches Wettrüſten
Um die ſtärkſte S

anbetrifft

Sonnabend, 28. Febr. 1925

ee- und Luftflotte
Hauptzweck der Konferenz ſei natürlich der Schutz der Han
delsſtraßen.

Die Stärke des britiſchen Geſchwaders in den vſtindiſchen
Gewäſſern und in China würde im Laufe des kommenden
Jahres beträchtlich erhöht werden. Die neuen Kreuzer
würden die Schiffe ablöſen, die ſich augenblicklich in China und
Oſtindien befinden. Dazu gehöre die „Vindictis“, ein 9750
Tonnen großes Schiff, das für China beſtimmt iſt und das
zweimal ſo groß iſt als die augenblicklich in China ſtationierten
Kreuzer. Jn noch größerem Umfange ſolle das oſtin diſche
Geſchwader verſtärkt werden. Drei neue Kreuzer
von je 7550 Tonnen ſollen noch vor Ende des Jahres mit dem
oſtindiſchen Geſchwader vereinigt werden. Die jetzt in den
oſtindiſchen Gewäſſern ſtationierten Streitkräfte beſtanden nur
aus 4000-Tonnen-Schiffen. Die auf dieſe Art freigewordenen
Schiffe im Fernen Oſten ſeien für den Dienſt in der
Nordſee vorgeſehen. Die neuen Kreuzer, die in der Kriegs
zeit gebaut worden ſind, beſäßen gerade die Eigenſchaften, die
man im Fernen Oſten brauchen könne. Dazu kämen die jüng-
ſten Kreuzer der neuen KentKlaſſe, die dieſe Eigenſchaften in
noch höherem Maße beſitzen würden. Durch die Schiffe der
Kent-Klaſſe ſolle insbeſondere die auſtraliſche Kriegs
flotte ergänzt werden.

England brauche, ſo führt der Korreſpondent weiter aus, m
wahrſten Sinne des Wortes eine Handelsſchutz-Flotte.
Wir ſehr gerade der Oſten eine ſolche Flotte benötige, ergebe ſich
aus folgenden Ziffern, die den Wert des britiſchen Handels, ſo
wohl was die Schiffe, als auch was die Ladungen für einen Tag

angeben: Jndien 81 Mill. Pfd. Sterl.,
80 Mill. Pfd. Stert. China 20. Mill. Pfd. Sterl. Der Wert
des Handels zwiſchen der Oſtküſte Afritas und der Weſtküſte
Amerikas werde auf 890 Mill. Pfd. Sterl. im Jahre
geſchätzt. Früher oder ſpäter müſſe die britiſche Flotte im Fernen
Oſten auch noch durch ein Schlachtgeſchwader ver
ſt ärkt werden. Jndeſſen ſtünden dieſen neuen Angliederungen
noch einige techniſche Schwierigkeiten im Wege, deren größte die
Dockfrage ſei. Es ergebe ſich hieraus von ſelbſt, welche Bedeu
tung der Frage des Dockbaues in Singapore beizumeſſen ſei.

TſchechoSlowakiſche Flugzeuge für
Litauen

Prag, 26. Februar.
Eine litauiſche Kommiſſion weilt gegenwärtig in Prag, um

die von der tſchecho-ſlowakiſchen Heeresflugzeugfabrik für die
litauiſche Heeresverwaltung hergeſtellten Flug
zeuge zu übernehmen.

Sonnabend Unterzeichnung des modus vivendi
Das einjährige Proviſorium

Paris, 26. Februar.
Staatsſekretär Trendelenburg hat heute nachmittag dem

Vorſitzenden der franzöſiſchen Wirtſchaftsdelegation, Handels

Miniſter Raynaldy, eine Note äberreicht, in der der
deutſche Standpunkt zu der Frage des proviſoriſchen
Handelsvertrages niedergelegt iſt. Die deutſche Regierung
erklärt ſich darin bereit, ein ſolches Proviſorium unter
gewiſſen Bedingungen abzuſchließen, vorausge-
ſetzt, daß auch die franzöſiſche Regierung dieſen Bedingungen
zuſtimmt. Handelsminiſter Raynaldy hat ſich eine zwei-
tägige Bedenkzeit vorbehalten und wird in einer Zu
ſammenkunft der beiden Delegationen am Sonn abend die
Entſcheidung der franzöſiſchen Regierung mit
teilen. Jn dieſer Sitzung wird ein Protokoll unterzeichnet wer
den oder ein Notenwechſel ſtattfinden, der gegebenenfalls dem
Abſchluß eines Vorvertrages gleich kommen
würde. Herr Raynaldy hat keinen Zweifel daran gelaſſen,
daß er perſönlich die deutſchen Vorſchläge für den proviſoriſchen
Vertrag anzunehmen bereit ſei. Das Proviſorium wird
ein Jahr Geltung haben. Nach einer Uebergangszeit
wird der endgültige Vertrag in Kraft treten. Hier-
durch ſoll der franzöſiſchen Regierung Gelegenheit gegeben wer
den, ihre Zollgeſetzgebung zu revidieren. Die wichtigſte Beſtim
mung des Proviſoriums iſt, daß ſich die franzöſiſche Regierung
ſchon jetzt verpflichtet, Deutſchland im endgültigen Vertrage die
Meiſtbegünſtigung einzuräumen. Staatsſekretär
Trendelenburg wird Sonntag abend nach Berlin zurückkehren und
Unterhändler zur Weiterberatung der einzelnen Fragen in
Paris zurücklaſſen.

Zufriedenheit in der franzöſiſchen
Preſſe

Paris, 27. Februar.
Die Blätter unterſtreichen in Anknüpfung an die geſtrige

unterredung Trendelenburgs mit Raynaldy die Tatſache

eines weitgehenden deutſchen (7) Geſinnungs-
wechſels, da der deutſche Verhandlungsleiter endlich ſeine Be
denken gegen den Abſchluß eines Proviſoriums habe fallen laſ
ſen. Uebereinſtimmend wird der ſtacke Verhandlungs-
wille und das Entgegenkommen der deutſchen
Delegation hervorgehoben und anerkannt. Die Unter
zeichnung des modus vivendi wird als unmittelbar
bevorſtehhend angeſehen. Einige Blätter, darunter der
„Matin“, weiſen allerdings darauf hin, daß die deutſchen Vor
ſchläge vielleicht noch keinen endgültigen Charakter trügen und
lediglich als Verhandlungsbaſis zu bewerten ſeien. Es
ſei daher nicht ausgeſchloſſen, daß Staatsſekretär Trendelenburg
während ſeines Berliner Aufenthaltes neue ergänzende
Jnſtruktionen erbitten werde. „Ere Nouvelle“ behauptet
dagegen in kategoriſcher Form, daß das deutſch franzöſiſche Wirt
ſchaftsabkommen morgen unterzeichnet werde. Der
Vertrag mit Deutſchland würde für keine der Parteien weder
eine Demütigung noch einen Triumph in ſich bergen, da es ein
Vertrag ſei, wie ihn weder Deutſch and noch Frank
reich zu erhoffen wagte. Von den übrigen Morgen
blättern äußert ſich allein „Journal“ über das geplante Ab-
kommen mit Deutſchland in abfälliger Weiſe.

Die elſaß-lothringiſchen Produkte
im Proviſorium

Paris, 27. Februar.
Auf frangöſiſcher Seite wird angenommen, daß in dem

proviſoriſchen Abkommen mit Deutſchland Frankreich zwar
keine grundſätzliche Vergünſtigung für die elſaß-
lothringiſchen Produkte zugeſtanden wird, daß ſich aber
Deutſchland bereit erklärt, den Mindeſttarif auf
die wichtigſten elſaß-lothringiſchen Kontingente anzuwenden.

Getreidemangel in Polen
Warſchau, 27. Februar.

Nach Angaben des Statiſtiſchen Hauptamts verfügt Polen
infolge der ſchlechten vorjährigen Ernte über unge
nügende Getreidevorräte. Es kommen nur 140 Kilo-
gramm auf den Kopf der Bevölkerung, während der Bedarf vor
dem Kriege 200 Kilogramm betrug. Es werden daher beträcht-
liche Getreidemengen eingeführt werden müſſen.

Auſtralten

Geſchäftsſtelle verlin, Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Vr 6200
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Chiele Folle Soole.

Geſchäfte mit Rußland
Die deutſche Abordnung zur Führung der deutſch

ruſſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen iſt vor drei Tagen
wieder nach Moskau abgereiſt und wohl dort bereits ange
kommen. Man erinnert ſich noch, unter welch gereizten
Umſtänden die Verhandlungen im Mai vorigen Jahres ab-
gebrochen werden mußten. Der Konflikt mit der ruſſiſchen
Handelsvertretung in Berlin war die Urſache. Am 12. No-
vember 1924 wurde dann die Konferenz mit dem Volks
kommiſſar Kraſſin und der ſowjetruſſiſchen Abordnung
unter Vorſitz Hanetzkis wieder aufgenommen und Ende des
Jahres durch einen Weihnachtsurlaub abermals unter-
brochen.

Der Weihnachtsurlaub zog ſich auffallend lange hin.
Man hatte vergeblich gehofft, daß der Vertrag zum
10. Januar, dem Tage der deutſchen Wirtſchaftsfreiheit, zu
ſtande kommen werde. Nun erklärte Miniſterialdirektor
z. D. v. Koerner, der Leiter der deutſchen Abordnung, bei
ſeiner Abreiſe, er gedenke die Verhandlungen bis Oſtern
endgültig abzuſchließen, da die Mitglieder ſeiner Dele-
gation nicht länger von Berlin abkömmlich ſind. Wird alſo
das deutſch- ruſſiſche Wirtſchaftsabkommen bis zum 12. April
fertig werden? Die Gefahr politiſcher Zwiſchenfälle
zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Sowjetrußland ſcheint
ja jetzt behoben zu ſein. Daß es dazu kommen konnte, zeigt
deutlich, wie ſehr der Vertrag von Rapallo eine Attrapve
iſt, die der Füllung durch bindende Beziehungen bedarf.

Wie ſoll es nun zu wirklich bindenden Beziehungen
mit der Sowjetrepublik kommen? Das neue rote Rußland
hat erſt zwei Handelsverträge mit weſtlichen Staaten ab-
geſchloſſen, nämlich mit Jtalien und mit England. Von
den Erfolgen des italieniſchen Vertrags hat man bis jetzt
nichts gehört, und die parlamentariſche Beſtätigung des
Englandvertrages iſt ausgeblieben. Bei Licht beſehen
handelte es ſich in beiden Fällen nicht um wirkliche Zoll
verträge, ſondern um taſtende Verſuche, zwiſchen zwei ver
ſchiedenen Welten des Wirtſchaftsrechts eine Brücke zu
ſchlagen. Die weſtlichen Staaten kamen mit dem offenen
Viſier des freien Privathandels an den Beratunagastiſch.
Die Ruſſen hatten die Maske ihres kommuniſtiſchen Außen-
handelsmonopols vorgebunden. Und ſo iſt es auch bei den
Verhandlungen mit Deutſchland.

Der geſamte Außenhandel iſt in Rußland vom Staate
eingefangen, der dadurch dem Auslande gegenüber ein
Werkzeug ungeheurer wirtſchaftlicher Macht in Händen
hält. Wer in Rußland Geſchäfte machen will, muß ſich mit
dieſem bureaukratiſchen Monſtrum herumſchlagen. Wir
haben im Vertrag von Rapallo die Meiſtbegünſtigung zu
geſichert erhalten. Aber was nützt die Meiſtbegünſtigung
gegen das Außenhandelsmonopol? Rußland kann nach
Deutſchland einführen, ſoviel es will und zu den niedrig-
ſten Sätzen. Es kann tatſächlich auch uns die niedriaſten
Sätze zubilligen. Aber kann als Jnhaber des Außen-
handels nicht gezwungen werden, irgend etwas zu kaufen.
Jm. Bolſchewiſtenreich ſtellt der Oberſte Wirtſchaftsrat nach
Maßgabe der inneren Wirtſchaftslage einen Handelsplan
auf, und es iſt natürlich denkbar, daß die Lage zur voll
ſtändigen Droſſelung der Einfuhr zwingt. Man kann ch
auch leßhaft vorſtellen, daß der ruſſiſche Staat eine ſolche
Maßnahme aus volitiſchen Gründen trifft und wirtſchaft
liche Gründe nur als Vorwand gebraucht, was auch ſchon
geſchehen iſt.

Ein Wirtſchaftsvertrag muß beiden Vertragspartnern
gleiche Vorteile gewähren. Kämpft eine Partei gegen
dieſen Grundſatz an, ſo kann ſich kein Vertragsgebild ge-
ſtalten. (Aus dieſem Grunde waren ja auch die bisherigen
Verhandlungen mit Frankreich ergebnislos.) Um mit Ruß-
land auf Gleich zu kommen, hat die deutſche Delegation
vorgeſchlagen, daß für das Außenhandelsmonopol die
Gegengabe von Einfuhrkontingenten gemacht wird. Aber
darin ſehen die Sowjetruſſen eine Beſchränkung ihrer Frei-
heit, den Wirtſchaftsplan nach ihrem Gutdünken zu be
ſtimmen. Wie wäre es, wenn man die Kontingente ab-
änderlich beſtimmt, d. h. ſie z. B. von einem Wohlſtands-
inder abhängig macht? Dann wären wenigſtens die poli-
tiſchn Vorwände ausgeſchaltet. Auch darauf ſcheinen die
Ruſſen in ihrem Mißtrauen zu ſich und anderen nicht ein
gehen zu wollen.

Und noch etwas: Deutſchland muß die Möglichkeit
haben, in Rußland ſeine Erzeugniſſe zu zeigen und für ſie
zu werben. Auf der letzten Meſſe in Niſchni-Nowgorod
durften nur ruſſiſche Erzeugniſſe gezeigt werden. Der
deutſche Kaufmann braucht die Erlaubnis von Muſteraus-



ſtellungen ſeiner Waren in Moskau und anderen Städten.
Auch dies muß im Vertrage zum Ausdruck kommen. Nicht
Ausbeutungspolitik, ſondern ehrliche Geſchäfte auf Grund
von Treu und Glauben, das ſoll das Ziel ſein.

Die deutſch öalen V irhchaſts
Berlin, 27. Februar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Man rechnet in zuſtändigen Berliner Kreiſen damit, dader Abſchluß des deutſch franzöſiſchen Handelsptoriſoriams h

nach franzöſiſchem Wunſch auf eine Dauer von neun
Monaten erſtrecken ſoll, daß aber bereits die Verhand
lungen für ein Definitivum unmittelbar bevorſtehen. Wir
werden Abwarten müſſen, welche Einigung in den ein-
zelnen Fragen zuſtande kommt, ehe man in eine Kritik des
vorläufigen Vertrages eintreten kann. Es ſcheint der Erfolg
erzielt worden zu ſein, daß Deutſchland die de kacto-
Meiſtbegünſtigung zu gebilligt wird. Es darf aber
nicht vergeſſen werden, daß die gewährten Ausnahmen anderen
Ländern, denen wir Meiſtbegünſtigung gewährt haben, Anlaß
geben könnte er Ausnahme zu verlangen. Das
könnte zu ſchweren Unzuträglichkeiten führen, denn es iſt
unzweifelhaft, daß unter den Staaten der Entente eine Ein-
heitsfront in den Wirtſchaftsverhandlungen beſteht, die ſich
dahin auswirkt, daß Vergünſtigungen verlangt werden, gegen
die im Spezialfalle deutſcherſeits keine Bedenken beſtehen, die
aber ein anderes Geſicht erhielt, wenn andere Werte eingeſetzt
würden.

Auf deutſcher Seite beſteht leider ein Mangel von
Einheit bei unſeren handels politiſchen Appa-
ra ten. Das Auswärtige Amt, Wirtſchaftsminiſterium und
Finanzminiſterium arbeiten nebeneinander und oft gegen
einander. Eine Zuſammenfaſſung in Geſtalt eines eigenen
handelspolitiſchen Kommiſſariats, deſſen Führung am beſtem dem
Wirtſchaftsminiſterium zufiele, wäre notwendig. Dieſes Kom-
miſſariat könnte dann auch die Vorarbeiten für ein
neues Zollgeſetz übernehmen, über deren Richtlinien ſich,
wie wir unterrichtet zu ſein glauben, Jnduſtrie und Landwirt
ſchaft nunmehr erfreulicherweiſe einig geworden ſind.

Beſſerung im Befinden
des Reichspräſidenten

Berlin, 27. Februar.
(Eigener Drahtbericht.)

Der heute morgen 10 Uhr herausgegebene ärztliche
e t über Krankheit und Befinden des Reichspräſidenten

utet:
Der Reichspräſident hat eine gute Nacht verbracht,

ſein Befinden hat ſich weiter gebeſſert.
Die deutſch- polniſchen

Handelsbeziehungen
Köln, 26. Februar.

Zu den am 1. März beginnenden Verhand-
u n gen über einen deutſch- polniſchen Handelsvertrag nimmt
die „Kölniſche Zeitung“ Stellung. Das Blatt weiſt auf die
Tatſache hin, daß ſeit dem 10. Januar, als für Polen ebenſo
wie für die übrigen Unterzeichner des Verſailler Vertrages die
Vergünſtigungen fortgefallen waren, die pol
niſche Handelsbilanz mit Deutſchland auf rund
50 Prozent geſtiegen iſt, während in der deutſchen
Handelsbilanz der Handel mit Polen nur etwa drei bis vier
Prozent ausmacht. Daraus ergibt ſich, daß Polen eine baldige
Regelung viel nötiger hat als wir. Es hat keine
Zeit zu verlieren, wenn es ſchwere Verluſte vermeiden will.
Deutſchland dagegen kann ruhig abwarten.
Dieſe Erwägungen müſſen den deutſchen Unterhändlern

den Rücken ſtärken, denn Deutſchlands Stellung bei den bevor
ehenden Verhandlungen iſt durchaus günſtig. Polen iſt mit

ſeinen land wirtſchaftlichen Ausfuhrgütern im weſentlichen auf
Deutſchland angewieſen. Die polniſchoberſchleſiſche Kohle leidet
unter ſtarkem Abſatzmangel, und die oberſchleſiſche
Eiſeninduſtrie ringt ſchwer um ihren Beſtand. Daß Deutſch
land auf die Ausfuhr ſeiner landwirtſchaftlichen Maſchinen

Polen angewieſen iſt, iſt nicht zutreffend. Deutſch
land muß alſo ſeine ausgleichende Stärke am Verhandlungs
tiſch mit aller Entſchiedenheit wahrnehmen.

Die Schwierigkeiten in den Verhand
lungen über die Reparationsabgabe

Berlin, 26. Februar.
J der neuen Stockung in den Verhandlungen, die der

Generalagent Sir Parker Gilbert mit der engliſchen
Regierung über den Vorſchlag der Ablöſung der Repara
tionsabgabe durch eine Pauſchalſumme führte, er
fahren wir von gutunterrichteter Seite: Die Verhandlungen ſind
durch das gleichzeitige Sträuben Frankreichs gegen die oben er
wähnte Regelung auf einem ſehr un günſtigen Stande an-
gelangt. Sir Parker Gilbert hatte den Engländern vorgeſchlagen,
ihnen im Austauſch gegen die Reparationsabgabe aus ſeinem
Reparationsfonds eine noch näher zu beſtimmende Summe zur
Verfügung zu ſtellen. Die Engländer, die dieſem Vorſchlag zwar
nicht grundſätzlich abgeneigt waren, verlangten, daß ihnen der
Betrag in Pfund-Sterling ausgezahlt werden müſſe, da die
deutſchen Exporteure von den engliſchen Konſumenten Pfund-
Sterling forderten. Sir Parker Gilbert, der dieſen Gegenvor-
ſchlag der engliſchen Regierung ablehnte, erklärte, nur Mark
wechſel überweiſen zu können, da ſonſt die deutſche
Währung in Mitleidenſchaft gezogen würde. Dieſer
Vorſchlag iſt wiederum von den Engländern zurückgewieſen wor-
den, mit der Begründung, daß zurzeit in London gar kein Markt
für Markwechſel beſtehe und Markwechſel im Augenblick über
haupt nicht unterzubringen ſeien. Es wird abzuwarten ſein,
welchen Weg Parker Gilbert jetzt einzuſchlagen gedenkt.

Jn Vertretung des Reichspräſidenten
Berlin, 28. Februar.

Reichskanzler Dr. Luther hat, wie die Morgenblätter
melden, in Vertretung des durch Krankheit verhinderten Reichs
präſidenten geſtern den bisherigen belgiſchen außerordentlichen
Geſandten und Bevollmächtigten Miniſter Comte della
Faille de Leverghem zur Entgegennahme ſeines Ab
berufungsſchreibens empfangen. Bei dem Empfang
war der Staatsſekretär im Auswärtigen Amt von Schubert zu
gegen.

Liebens würdigkeiten
des „Evening Standard“

London, 26. Februar.
Der bekannte engliſche Porträtmaler Auguſtus John iſt,

wie der „Evening Standard“ berichtet, nach Berlin a
fahren, wo er ſo heißt es Dr. Streſemann malen
wird. „Evening Standard kommentiert dieſe Abſicht, indem er
ſelbſt ein nicht gerade ſchmeichelhaftes „Porträt“ Streſemanns
entwirft. Er ſagt: „Wenn ſich die Abſicht Johns verwirklichen
ſollte, ſo wird er einen neuen Typus porträtieren. Denn Streſe
mann mit ſeinem Rundkugelkopf und ſeinen blauen Augen iſt von
allen Menſchen, die John bislang porträtiert hat, durchaus verſchieden. einzige engliſche Politiker der eine gewiſſe Aehn-

den. Wie bekannt,

Auch Loenartz legt ſein Mandat nicht nieder
Ein Schreiben Toenartz' an den

Vorſitzenden der Zentrumsfraktion
Eſſen, 27. Februar.

Der Landtagsabgeordnete Landrat Loenartz veröffentlicht
in der „Pitsburger Zeitung“ einen Antwortbrief auf die Auf-
forderung der Zentrumsfraktion, ſein Mandat niederzulegen.
Loenartz verweigert ebenſo wie von Papen die Nieder
legung ſeines Mandates unter Berufung auf S 10 der
preußiſchen Verfaſſung. Er habe niemals die Fraktion im
Zweifel darüber gelaſſen, daß es ihm unmöglich ſei, eine nur
vom Zentrum, Demokraten und Sozialdemokraten getragene
Regierung zu verantworten. Er ſei überzeugt, daß die Auffaſſung
in vielen Wählerkreiſen der Partei, beſonders in der Land
bevölkerung, vor herrſcht.

Heute findet in Trier eine Verſammlung der Zentrums
partei der Wahlkreiſe Koblenz, Trier und Birkenfeld ſtatt, die
ſich mit der Frage beſchäftigen wird.

Die Kreisbauernſchaft Siegburg für
die Abg. v. Papen und Loenartz

Siegburg, 27. Februar.
Die Ortsvereinsvorſitzenden und Vertrauensleute der Kreis

bauernſchaft Siegburg ſprachen in ihrer geſtrigen Verſammlung
den Abgeordneten von Papen, Loenartz und Baumann ihr un
bedingtes Vertrauen aus. Sie betrachteten das Ver
halten der Abgeordneten nicht als gegen den Miniſterpräſidenten
Marx oder die Partei gerichtet, ſondern als die notwendige
Erfüllung ihrer übernommenen Verpflichtungen
gegenüber ihren Wählern aus dem Bauernſtande. Sie
ten und verlangen, daß die Abgeordneten ihr Mandat beibe

lten.

Ein Notſchrei des Saargebietes
Saarbrücken, 26. Februar.

Die geſamte Preſſe des Saargebiets veröffentlicht einen
Wirtſchaftsſericht, der die kataſtrophale Aus
wierkung der Zollabſchnürung auf das ſaarländiſche
Wirtſchaftsleben behandelt. Der erſte Abſchnitt des Berichtes
ſpricht von der ſaarländiſchen Ausfuhr nach dem Deut-
ſchen Reiche und beſagt, daß die Verhältniſſe in der
Schwerinduſtrie mit unerbittlicher Zwangsläufigkeit

einer Kriſis entgegentreiben.

Die deutſchen Aufträge bleiben nahezu völlig aus und die Unter.
bringung nennenswerter Aufträge auf dem franzöſiſchen Markt
ſe. wegen des Ueberangebots lothringiſchen Materials unmög-
lich. Da die Hütten immer noch auf eine baldige Regelung der
Zollfrage hofften, ſcheuten ſie einſtweilen noch vor dem letzten
und äußerſten Mittel der Betriebsſtillegungen zurück
Jn kürzeſter Friſt würden Betriebseinſchränkungen und weiter.
hin Stillegungen unvermeidlich ſein, ſo daß

35 000 deutſche Hüttenarbeiter der Arbeitsloſigkeit,

der Not und der Verelendung anheimfallen. Jn den
übrigen Jnduſtrien, ſo in der Keramikinduſtrie der Glas-
induſtrie und beſonders in der weiterverarbeitenden Eiſen
induſtrie würden ſich ähnliche troſtloſe Bilder ergeben. Eine
Reihe von Betrieben der Eiſeninduſtrie, die ausſchließlich auf
den deutſchen Markt angewieſen ſind, konnten infolge der un-
tragbaren Zökle ſeit dem 10. Januar nichts mehr nach Deutſch
land abſetzen.

Jm zweiten Teile des Berichtes wird die Frage der Ein
fuhr in das Saargebiet behandelt. Es mochte ſich be-
reits ein Mangel an Erzeugniſſen der Maſchinen und elektro-
techniſchen Induſtrie bemerkbar. Ein Erſatz durch franzöſiſche
Fäbrikate ſei nicht möglich, weil auf dieſen Gebieten Frank-
reich bisher überhaupt nicht produziert habe oder weil die Er
zeugniſſe zu ſchlecht ſeien. Unter dieſen Umſtänden iſt es be
greiflich, daß

Handel und Jnduſtrie mit großer Sorge in die Zukunft
blickten. Die Lebenshaltung der Saarbevölkerung wird weiter
hin verteuert durch die Tatſache, daß gewiſſe Lebens- und Ge-
nußmittel, die Frankreich in gleicher Güte nicht zu liefern in
der Lage iſt, nach wie vor aus Deutſchland weiterhezogen wer
den müſſen. Der Zweckverband der Krankenkaſſen des Saar-
gebiets weiſt mit allem Nachdruck darauf hin, daß eine be-
ſondere Ginfuhrfreiheit für deutſche Medika-
mente geſtattet werden müſſe.

Einſpruch der Reichsregierung
gegen die franzöſiſchen Truppen im

Saargebiet
Genf, 26. Februar.

Die Reichsregierung hat an den Generalſekretär des Völker
bundes ein Schreiben gerichtet, in dem ſie gegen das Verbleiben
der franzöſiſchen Truppen im Saargebiet Einſpruch erheht.
Das Schreiben wird den Völkerbundsrat in ſeiner März-
tagung beſchäftigen.

[„;JLÜ-,J, SS------lichkeit mit ihm beſäße, wäre Winſton Churchill. Aber dem haltsplan für das Jahr 1925 iſt auf Seite 109 der franzöſiſchen
deutſchen Staatsmann fehlt Churchills Charm. Seine großen,
dolchartigen Zähne geben ihm beſonders auf der Rednertribüne
das Ausſehen einer grinſenden Bulldogge.“ Dieſe unfreundliche
Schilderung enthält eigentlich eine verborgene Liebens-
würdigkeit, da ſich der Engländer ſelbſt gern mit einer
Bulldogge vergleicht.

Die kommuniſtiſchen Putſchpläne
im Ruhrgebet

Frankfurt a. M., den 26. Februar.
Die „Frankfurter Zeitung“ berichtet aus Boch um: Jn zahl

reichen Flugblättern und in maßloſen hetzeriſchen Aufrufen des
kommuniſtiſchen „Ruhrecho“ verſucht die kommuniſtiſche Propa-
ganda, die Berg arbeiter zu einer am 1. März beabſichtigten
Putſchaktion aufzuwiegeln. Den Anlaß dazu ſoll der
Beſchluß der für Sonntag nach Dortmund und Eſſen einberufenen
BVotriebsräte- Verſammlungen bilden, die Betriebe unter Tage nach
ſieben Stunden Arbeitzeit zu verlaſſen. Die Zecheninduſtriellen
haben die Bergarbeiterverbände nicht darüber im Zweifel gelaſſen,
daß ſie ſich bei derartigen Betriebsſtörungsverſuchen von kommu-
niſtiſcher Seite zu allgemeinen Stillegungen ge
zwungen ſehen würden. Jn richtiger Bewertung der allge
meinen Lage haben die Bergarbeiterverbände beſchloſſen, am Frei-
tag noch einmal einen Aufruf zu veröffentlichen, in dem die Ge
werkſchaftsmitglieder zur Abwehr der kommuniſtiſchen Putſchpläne
aufgefordert werden. Die Betriebsräte der im Dortmunder Revier
gelegenen Zechen „Miniſter Stein“ und „Hardenberg“ weiſen in
einer längeren Erklärung mit Entſchiedenheit die komm uniſti-
ſchen Pläne zurück, das Unglück auf „Miniſter Stein“ zum
Anlaß einer neuen Putſchaktion zu gebrauchen.

Friedensburg nur Polizei-Vize-
präſident

Berlin, 27. Februar.
Landrat Dr. Friedensburg aus Roſenberg in Weſt

preußen iſt nicht, wie irrtümlich gemeldet, zum kommiſſariſchen
Polizeipräſidenten in Berlin ernannt worden, ſondern hat die
Ernennung zum ſtändigen Vertreter des Berliner
Polizeipräſidenten erhalten. Er übernimmt den
Poſten des Vizepräſidenten, den bisher Regierungsdirektor Dr. Moll innegehabt hat. Vizepräſident Dr. Fricsegs-

burg wird ſeine neue Stellung ſchon morgen antreten. Regie-
rungsdirektor Dr. Moll erhält anderweitige Verwendung und
geht auf einen wichtigen Poſten im preußiſchen Polizeidienſt,
wahrſcheinlich als Polizeipräſident einer im Weſten
gelegenen Großſtadt.

Erkrankung Hindenburgs
Berlin, 27. Februar.

Der „Lokalanzeiger“ meldet aus Hannover General
feldmarſchall von Hindenburg war ſeit einiger Zeit heftig
erkrankt. Er befindet ſich jetzt wieder auf dem Wege der
e uns und hat die Abſicht, dieſer Tage nach Potsdam
zu reiſen.

Zum Konflikt mit Rumänien
Berlin, 26. Februar.

Halb amtlich wird gemeldet:
Die rumäniſche Regierung tritt neuerdings mit der Be

hauptung hervor, daß der rumäniſche Anſpruch auf Erſatz der
Banca Generala-Noten außerhalb der allgemeinen
Reparationsver pflichtungen liege. Es iſt ſchon
mehrfach in der Oeffentlichkeit darauf hingewieſen worden, daß
eine ſolche Auffaſſung in offenem Widerſpruch zu der
bisherigen offiziellen Haltung der rumäniſchen
Regierung ſteht. Es kann heute nicht mehr zweifelhaft
ſein, daß bereits in der im Jahre 1921 der Repko eingereichten
Anmeldung der rumäniſchen Reparationsforderungen die Banca
GeneralaNotenſchäden, wenn ſie auch nicht namentlich auf-
geführt worden ſind, mit enthalten waren. Zweifel, die in

dieſer Richtung noch beſtehen konnten, ſind durch das der Lon-
doner Konferenz unter dem 2. Auguſt vorigen Jahres
eingereichte Memorandum endgültig zerſtreut wor-

führt dieſes Memorandum die Banca
ohne daß eineGenerala-Schäden ausdrücklich auf,

ahlenmateials er-Korrektur des urſprünglichen
forderlich geworden wäre. Jntereſſant iſt es, feſtzuſtellen,

aus neueſterdaß auch ein amtliches rumäniſches Dokument
Jn dem Haus-Zeit das gleiche offene Zugeſtändnis enthält.

Ausgabe eine Zuſammenſtellung der Kriegsſchäden enthalten,
„wie ſie ſeinerzeit der Reparationskommiſſion eingereicht wor-
den ſind.“ Der Poſten „Staatsſchäden“ iſt hier jedoch, ohne daß

eine Erhöhung der Zahlen eingetreten wäre, durch den Zuſatz
„ein ſchließlich der Banca Generala-Noten“
näher erläutert worden. Es muß feſtgeſtellt werden, daß durch
ſolche amtlichen Dokumente die jüngſten Aeußerungen der ver
antwortlichen rumäniſchen Staatsmänner zu dem gegenwärtigen
deutſch rumäniſchen Konflikt in eigenartiger Weiſe
dementiert werden. e
„Eine Flut von Forderungen

an Deutſchland“
London, 27. Februar.

Unter der Ueberſchrift „Eine Flut von Forderungen an
Deutſchland“ berichtet die „Daily News“ in großer Aufmachung,
daß die Forderungen derart ſeien, daß die Kölner Räumung,
deren Verzögerung noch immer den europäiſchen Frieden unter
binde, auf weitere Monate verſchoben werden müßte,
möglicherweiſe bis zum nächſten Jahre. Auſten Chamber-
lain habe dem Parlament kürzlich erklärt, daß Großbritannien
die Freiheit des Handelns in dieſer Angelegenheit habe. Tech-
niſch ſei das richtig, aber die Dinge, die ſich g e gen wärtig in
Verſailles abſpielen, bänden der engliſchen Regierung die
Hände, ſolange ſie nicht vorbereitet ſei, ſich nötigenfalls der
Alternative einer neuen Kriſe in den Beziehungen zu
Frankreich auszuſetzen. Die britiſche Regierung habe ihre
Anſicht wiſſen laſſen, daß die deutſche Regierung ein-
geladen werden ſollte, um die Forderungen zu erörtern, die
an Deutſchland geſtellt wurden. Frankreich habe die Teil-
nahme Deutſchlands unter folgenden zwei Bedin-
gungen zugeſtanden:

I. daß die Alliierten vor der Teilnahme Deutſchlands zu
en beſtimmten Abkommen unter ſich zuſammenkommen
ollten;

2. daß es Deutſchland nicht geſtattet werden ſollte, den
Kontrollbericht ſelbſt zu diskutieren (2!), ſondernnur die Methode, durch die die Alliierten Forderungen erfüllt
werden können.

Muſſfolini ſchwer erkrankt?
Berlin, 27. Februar.

Die „B. Z.“ meldet aus Rom Wie der Sonderberichterſtatter
der „Chicago Tribune“ 7 r kurſieren in Rom tolle Ge
rüchte über eine Erkrankung Muſſolinis, die aber vom
Auswärtigen Amt in Abrede geſtellt werden. Danach ſoll
Muſſolini bereits operiert ſein. Man vergleicht allgemein die
Berichte über die Erkrankung des „Duce“ mit den Meldungen, die
während Lenin s letzter Krankheit offiziell ausgegeben
wurden. Ein Gerücht will ſogar wiſſen, daß Muſſolini von ſeinem
Lieblingslöwengekratzt oder gebiſſen wurd dadvon einer Blutvergiftung beſallen ſet ſen wurde und dadurch

Die Wirtſchaftlichkeit des Flettner-
Rotorſchiffes

Hamburg, 26. Februar.
Jm Verein deutſcher Seeſchiffer zu Hamburg ſprach Kapitän

Werner über die erſte Fahrt der „Buckau“ von Danzig nachSchottland, indem er die Leiſtung des Rotorſchiffes vom
Standpunkt des Verſicherungsfaches aus kritiſ beleuchtete. Die
ſich daran anſchließende Ausſprache befaßte ſich hauptſächlich mit
der Wirtſchaftlichkeit des Rotorſchiffes. Man gab der
Anſicht Ausdruck, daß Mannſchaftserſparnifſe nicht
gemacht, allenfalls nur Brennſtofferſparniſſe erzielt
werden können, und zwar im Betrage von 80 v. H. gleich 6

Dollar täglich. Daraus ergeben ſich bei durchſchnittlich 90 See
tagen im e Dollar.

emgegenüber werden die Verſicherungsgeſellſchaften denRotorſchiffen eine höhere Prämie rer z We der
Frage der Wirtſchaftlichkeit ſei rer zu berückſichtigen, daß die
erſteren nur bis zur Windſtärke 8 ausgenutzt werden könnten.
Alles in allem ſei zu ſagen, daß ein r gr. Ge
winn aus dem Rotorſchiff vorläufig nicht in Frage
kommen könne.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Volitik: Adolf Lindemann; für Lokales, Kunſtund Unterhaltung; Dr. Erich Sellheim: für Pollswirtſchaft, Mitteldeutſchland
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Der Reichsbankpräſident
zur Diskontermäßigung

Der Reichsbankpräſident Dr. Schacht gab zu der bereits ge
meldeten Diskontermäßigung in der ZentralausſchußSitzung
der Reichsbank folgende Erläuterungen:

Der Status der Reichsbank hat ſich ſowohl gegen Ende
des alten Jahres, wie auch insbeſondere nach Ueberwindung des
DezemberUltimos verhältnismäßig befriedigend ent
wickelt. Die geſamten Wechſel- und Lombardanlagen der
Reichsbank, die Ende Oktober ungefähr 2873 Mill. Reichsmark
betragen hatten, ſtellten ſich Ultimo des Jahres 1924 nur auf
2081 Mill. Reichsmark, alſo um rund 300 Mill. Rm. niedreger.
Sie iſt dann bis zum 15. Februar d. J. nahezu um weitere 500
Pill. Rm., nämlich auf rund 1600 Mill. Rm. zurückgegangen.
Zu dieſer Entlaſtung hat einmal beigetragen das Herein-
ſommen aus ländiſcher Kredite, die, ſoweit ſie zu
Narkanſchaffungen benutzt worden ſind, den Deviſenbeſtand der
Reichsbank geſtärkt haben, ferner die Heraus nahme land-

wirtſchaftlicher Wechſel aus dem Reichsbank-Porte-
feuille auf Grund des Rentenbankliquidierungsgeſetzes und
I endlich eine allgemeine Entlaſtung, die dazu geführt hat. daß die
internen für die Bankanſtalten geſetzten Kreditkontingente in
der letzten Zeit nur an wenigen Stellen voll ausgenutzt worden

Der geſamte Zahlungsmittelumlauf (das ſind
ſind.

alſo Reichsbanknoten und Privatbanknoten, Rentenbankſcheine
und Münzen) hat ſich Ende Dezember 1924 auf 4274 Mill. Rm.
belaufen. Er iſt bis zum 25. Februar ungefähr auf 3800 Mill.
KRm. zurückgegangen und hat damit den Stand vom
28, Dezember v. J. etwas unterſchritten. Die Lage der Reichs
bank geſtattet danach die Erwägung einer Diskontherabſetzung,

Da ferner die Bemühungen der Reichsbank um die Wieder
eines Privatdiskontverkehrs Fortſchrilte gemacht

Stellen volles Verſtändnis gefunden haben, hat das Reichsbonk
direktorium ſich entſchloſſen, den Diskontſatz von 10 auf 9 Proz.
herabzuſetzen, ohne damit auf das bisher geübte und gegebenen-
falls auch weiter anzuwendende Recht einer Kontingentierung

Stahlwerk Becker
Jn der agao. HV. der Stahlwerk Becker-A.-G.

zu verzichten.

in Willich
vertraten 19 Aktionäre 46 071 Stamm- und 5000 Vorzugsaktien.

Der Vorſitzende, Kammerpräſident von Kleefeld, betonte vor
Eintritt in die Tagesordnung, daß dank der energiſchen Arbeit
des Michelkonzerns die Sanierung des Stahlwerkes
eder als endgültig durchgeführt betrachtet werden könnte.

Die Schwierigkeiten ſeien ſämtlich überwunden. Es ſeien nur
noch einige Formalitäten zu erledigen. Die geſamten Mitglieder
des Aufſichtsvates haben ihr Amt zur Verfügung geſtellt. Es
wurden von dem bisherigen Aufſichtsrat neugewählt: Hammer-
präſident von Kleefeld, Berlin; Bergwerksdirektor Metz und
Fabrikant Stoltenhoff. Außerdem wurden gewählt: General
konſul Dr. Strube, Direktor der Darmſtädter und Nationalbank,

Generaldirektor a. D. Canaris, Berlin; der frühere
der Thyſſenſchen Hüttenwerke; Fabrikbeſitzer

Bergwerksdirektor W. Daelen, Wies
Luyken, Weſel; Bankdirektor G. van

Meeteren, Mülheim (Ruhr); Fabrikbeſitzer Fr. Vorſter, Köln;
Generaldirektor A. Wagner, Halle (Michelkonzern);
Oberbürgermeiſter Dr. Johannſen, Krefeld, und Rechtsanwalt
Juſtizrat Lempers, Köln. Ausgeſchieden ſind alſo die bisherigen
Aufſichtsratsmitglieder J. Becker, Th. Becker, Dr. Mohr, Kühn,
Feuerſchütz, Konſul Greth.

Die Verſammlung genehmigte mit allen gegen die 106 Stim-
men des früheren Direktionsſekretärs Heuer die Verlängerung
der Zeichnun für die in der HV. vom 24. November 1924

ill. M. neuen Aktien bis vorläufig zum 81. De
zember 19265. Der Vorſtand bemerkte dazu: Die Sanierung des
Stahlwerks Becker ſei bekanntlich ſeinerzeit u. a. abhängig ge
macht worden von der Sanierung der Jndubank und der Ermag.
Die Sanierung der Jndubank würde vorausſichtlich am
3. März 1925 perfekt werden, dagegen laſſe ſich noch kein Termin
angeben für die Durchführung der der Ermag.herdem lägen die Erklärungen, die ſich die Geſellſchaft von
den beiden Unternehmungen ausbedungen habe, noch nicht vor.
Von der r ſei die Erklärung zu erwarten. Von der
Ermag ſei ſie zugeſagt geweſen. In letzter Zeit ſeien aber
von dieſer neue Forderungen aufgeſtellt worden, worüber wei
tere Verhandlungen notwendig ſeien. Deshalb ſei die ſanierende
Gruppe, Michelkonzern und Neurath (letztere durch die
Herren van Meeteren und Wagner maßgeblich bei Neu
rath vertreten) noch nicht in der Lage, die neuen Aktien zu
zeichnen.

Ueber die gegenwärtige Lage des Unternehmens teilte
Direktor Eilender mit: Die Willicher Werksanlagen ſind be
kanntlich ſeit dem 15. Dezember 1 wieder vollſtändig
in Bet'rieb, das Stahlwerk der Reinholdhütte ſeit
Januar 1025. Am 2. März wird auch ein Hochofen der Rein
holdhütte wieder angeblaſen. Das Werk hat noch Aufträge
vorliegen, die ihm für lange eine durchaus befrie
digende Beſchäftigung ſichern. Allerdings ſind die
Verkaufspreiſe äußerſt gedrückt. Jm allgemeinen iſt die Ver
waltung aber der Auffaſſung, daß die Entwicklung des Werkes
in den letzten Monaten befriedigend war und für die Zukunft
einen noch befriedigenderen Verlauf erwarten läßt. Ueber das

bnis des am I. Juni ablaufenden Geſchäftsjahres iſt noch
nichts Endgültiges zu ſagen.

jedem Falle wird aber das Ergebnis ſehr herunter-
ckt durch die erheblichen Koſten während der 6 Monate, in

denen das Werk ſtillgelegen hat. Was das Verhältnis zwiſchen
Braunkohle und Stahlwerk anlangt, ſo erwartet die Verwaltung
von der engen Verbindung mit der Braunkohle weſentliche Vor
teile für die Zukunft.

Berlin
Generaldirektor

baden; Kaufmann A.

Siemens Halske, A.-G., Berlin
Die o. HV. genehmigte die ſowie die erforder

lichen Satzungsänderungen. Sodann wurde der Abſchluß für das
Geſchäftsjahr 1928/24 genehmigt. Ein ausſcheidendes Aufſichts
ratsmitglied wurde wiedergewählt. Neu in den Aufſichtsrat ge
wählt wurde Generaldirektor Dr. ing. e. h. Albert Vögler, bisher
Vorſtandsmitglied der Geſellſchaft. Der Vorſitzende des Aufſichts
rats Dr. ing. e. b. Carl Friedrich von Siemens ergängte die vor
gelegten Berichte.

n dem Umſtellungsbericht haben wir ſchon darauf hinge-
wieſen, daß nicht etwa nicht ausgeſchüttete Gewinne der Kriegs.
und Jnflationszeit es uns ermöglicht haben, unſer Aktienkapital
auf 90 Millionen feſtzuſetzen, ſondern in erſter Linie die ſehr vor
ſorgliche Dividendenpolitik, die unſere Vorgänger geübt haben. Sie
waren geleitet von dem Gedanken, daß das Kavital woßl eine an
en Rente haben muß, daß ihm aber darüber hinaus am
eſten gedient wird, wenn durch Erweiterung des Geſchäfts-

umfanges die Sicherbeft des aleichmäßigen Ertrages gewäßrleiſtet
wird. Wenn wir unſer Aktienkapital während der Jnflationszeit
überhaupt erhöht haben, ſo geſchah dies, um unſer Aktienkavital
nominell in Einklang zu bringen mit dem anderer G ſellſchaften.

Der vorſorglichen alten Politik verdanken wir es, daß wir
heute vorſchlagen können, den Nominaſhetrag unſeres Hapitols
nur von 180 auf 90 Mill. M. herabzuſetzen. Jn der letzten Zeit
hat eine leichte Beſſerung des Jnlandmarktes einge-
etzt, das Auslandsgeſchäft liegt aber in unſerer Jnduſtrie ſtark
arnieder. Die deutſchen Herſtellungskoſten liegen meiſt über

den Weltmarktpreiſen; alte und neu geſchaffene
Staaten umgeben ſich mit hoben Zo“Tmauern um Schutze der
nationalen Jnduſtrien und durch den Mangel an Kapital ſind wir
z Verkaufsbedingungen gezwungen, beſonders bei 2 An

die die Kundſchaft unſeren ausländiſchen Konkurrenten zu
reibt.

Jch bin überzeugt, daß die deutſche elektrotechniſche Jnduſtrie,
der es trotz aller Schwierigkeiten gelungen iſt, ſich voll auf der
Höhe der Technik zu halten, einer guten Entwicklung
entgegenſehen könne, wenn das Vertrauen im Jn und Auslande
zu einer zielbewußten und ſtetigen, die Zukunft im Auge behalten-
den Politik wiederhergeſtellt würde. Dies iſt aber eine Aufgabe,
deren Löſung nicht in unſerer Hand liegt.

Um den Neuabſchluß des mitteldeutſchen Braunkohlen
ſyndikats. Zu der Frage über die Verlängerung des mittel
deutſchen Braunkohlenſyndikats, welches Ende März abläuft, er
fahren wir, daß nach den letzten Verhandlungen die Verlängerung
ſo gut wie geſichert iſt. Eine Preiserhöhung für Braun
kohle iſt nicht zu erwarten.

Neuer Lohntarif im elſäſſiſchen Kaligebiet. Die Tarifver-
handlungen im elſäſſiſchen Kaligebiet haben zur Unterzeichnung
eines Lohntarifes zwiſchen den Bergarbeiterverbänden und
Grubenbverwaltungen geführt. Erſtere haben nur unter Proteſt
und Vorbehalt unterzeichnet.

Zuckerfabrik Frauſtadt. Es iſt eine Zuſammenlegung des
Aktienkapitals im Verhältnis von 10:1 beſchloſſen
worden für das am 31. Auguſt zu Ende gegangene Geſchäfts
jahr wird eine Dividende von 8 Prozent verteilt
werden. Die verfloſſene Kampagne bietet Ausſicht auf Ver
teilung einer höheren Dividende.

Rußland kauft deutſche Flugzeuge. Der „Jntranſigeant“
erfährt aus Moskau, daß der Leiter des ruſſiſchen Flugweſens
zum Ankaufe von Flugmaſchinen und Waſſerflugzeugen nach
Deutſchland gereiſt iſt. Die Sowjet Regierung hat zu dieſem
Zwecke 5 Millionen Goldrubel zur Verfügung ge-
ſtellt. Ankäufe ſollen auch in Frankreich und Ergland vor
genommen werden. Beachtenswert iſt, daß die bri ichen Flug
zeugfirmen ſeit dem Sturz von Ramſay Macdonald von Ge-
ſchäftsabſchlüſſen mit Sowjetrußland ſich ſehr zurückhalten und
der ruſſiſchen Regierung letzthin die Verfrachtung von Flug
zeugen nach Rußland nicht gelungen iſt.

Deutſcher AeroLloyd, Staaken bei Berlin. Der Deutſche
AeroLlohd bezog den neuen Zentral-Flughafen Tempelhof. Von
jetzt ab wird von hieraus der geſamte innerdeutſche und inter
nationale Luftverkehr Berlins abgewickelt werden. Jn Stagken
verbleibt lediglich die Verwaltung, die Werft und die Flieger-
ſchule des Deutſchen Aero-Llopd.

Die Preußiſche CentralVBodenkredit Aktiengeſellſchaft ver
öffentlicht im Jnſeratenteil eine Bekanntmachung über ihre neuen
8proz. Gold Komm.- Schuldverſchreibungen vom
Jahre 1925, die ſie jetzt in den Verkehr bringt und die bereits
an der Berliner Börſe gehandelt werden. Der erſte Kurs ſtellte
ſich am Sonnabend auf 8424 Proz. Dieſen Gold-Schuldver-
ſchreibungen dienen als Deckung Feingold-Darlehne, welche die
Geſellſchaft an Körperſchaften des öffentlichen Rechts oder an
wirtſchaftliche Unternehmungen unter voller Garantie ſolcher
Hörperſchaften gewährt hat. Die Schuldverſchreibungen ſind in
Preußen mündelſicher. Sie ſind eingeteilt in Abſchnitte zu 100,
500, 1000, 2000 und 5000 Goldmark, gleich der entſprechenden
Menge Feingold nach dem Reichsmünzgeſetz (1 Goldmark gleich
0,35 842 g Feingold) Die Zinsſcheine ſind halbjährlich, jeweils
am 2 Januar und 1. Juli, fällig. Bis zum 1. November 1930
darf die Anleihe weder ganz noch in Teilbeträgen gekündigt, ſon-
dern nur inſoweit ausgeloſt werden, als Tilgungsanträge auf die
Deckungsdarlebne bei der Geſellſchaft eingehen. Bis längſtens
2. Januar 1955 muß die geſamte Anleihe getilgt ſein.

Produkte.

G Gatrun-attung 27. 2 2 Ztr.) 27 2
Weizen, märt. 1 t 255 268 Ackerbohnen 19.00 21.00
Roggen, märk. 1 t 264 Wicken 18,50 20.00Gerſte 1t 262 266 Lupinen blaue 12.25 13,75Hafer, märl. 1t 186 198 gelbe 14,60 16.00Mais 2 Htr. 223 Serradella, alte SWeizenmehl, 35 25 7,50 a neue 14,25 16 60Roggenmehl. 2 Ztr. 35.00 87 25 Raps kuchen 17.30
Weizenkleie 14 50 14 60 Leinkuchen 23.90 23.50
Roggenlleie 14,70 14 80 Trockenichnitzel 91209.40
Leinſaat (1 S Zuckerſchnttzel hSKkerigerdſen 27.50 9200 reine sartoffe en 18,80 19,90Kl. Epeiſeerbſen. 20.,00 22,00 jartoff eln, weiß. 13tr u

ttererbſen 19,00 21.00 e roteeluſchten 18.00 19.0
Magdeburg, 27. Febr. Goldmarkpreiſe. Weizen 12,60 vis

12,80, Roggen 12,75--12,90, Sommergerſte 18,50-—-14, Winter-
gerſte er 10,80--11, Mais Viktorigerbſen 13--14 (alles
50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station
bei Ladungen von 300 Zentnern). Weizenmehl 36—-37, feinſtes
über Notiz; Roggenmehl 386,25—87,25, feinſtes über Notiz (100
Kilogramm einſchl. Sack). Weizenkleie 7,60--7,80, Roggenkleie
7,50--7,75 (50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Magdeburg, 27. Febr. Prompt 18,25, 18,875; Märg 18,25,
18,875; April-Mai 18,50. Tendenz: ruhig, ſtetig.

Wertpapiere.
Berlin, 27. Febr. Das heutige VBörſenbild geſtaltet ſich voll

kommen uneinheitlich. Das herauskommende Material iſt ſehr
knapp und ſo kommen in einer Anzahl von Papieren keine Kurſe
zuſtande. Am Montanmarkt drückt ſich die uneinheitliche Ten
denz am ſtärkſten aus. Gelſenkirchen und Neu-Eſſen gen
chwächer, dagegen Rheinſtahl und Phönix gebeſſert. Auch Deutſch
uxemburg ann ſeinen Kurs nicht behaupten. Harpener ſetzthöher ein. Am Markt der Elektrowerte zeigt ſich ſtärkere Na

ſrag nach Accus. Siemens kann ſeinen Kurs nur leicht be
eſtigen. Auch am Bankmarkt bleibt die Tendenz ſehr unſicher,

bei größerer Zurückhaltung. Reichsbank liegt etwas feſter. Der

Petroleummarkt liegt uneinheitlich, ebenſo der Markt der chemi
ſchen Werte. Der Markt der heimiſchen Renten eröffnet etwa
zum geſtrigen Schlußkurs. Kriegsanleihe 0,68725, 3prozen-tige preußiſge Konſols 1,075, Schutzgebiete 5,75, 28er K-Schätze

1,950. Der Geldmarkt iſt unverändert. Tägliches Geld 9—12
Prozent und über Ultimo hinausgehend 11--14 Prozent.

Frankfurt, 26. Febr. Die weiter ungünſtig lautenden Be
richte über das Befinden des Reichspräſidenten beherrſchte den
Abendverkehr, der unter ſtarker Zurückhaltung der Spekulation
und Neigung zum Nachgeben der Kurſe verlief. Die Stimmung
war trotz der Meldung des Reichsbankdiskonts gedrückt und die
Abſchwächungen übertrugen ſich auf faſt alle Märkte mit Aus-
nahme des Chemiemarktes. Die Umſätze hielten ſich in engſten
Grenzen. Die Börſe ſchloß unter ſtarker Zurückhaltung mit
Neigung zum weiteren Nachgeben.

Berliner Metalinetierungen.
ßerlin, 27. Februar.

Preise verstehen sich ab lager in Deutsechland für 100 Rilo
Hlektrolvtkupfer 139, Orig.-Hütten-Alumin in Wal-ZTinkhüttenverdandspres u draht od. Drahtb. 999 245-250
RKaftinade- Kupfer 127,50-- 128,50 Sinn (Banca-Straits- Anstrab

h 75.9 76.0Orig.-Hütten-Rohgzin Hüttenz. mind. 99 525-530im freien Verkehr 74.00--75,00 Reinnickel (98-99 ob 40
Remelted-Platt.-Zink 65,0--66.0 Antimon (Regulus“ 123--125
Orig.-Hütten Alumin. Klver in Barren. eo, 990 ein

j. Bl. W dr. Bl. 235--240 für 1 kg 94,75 95,75
Magdeburger Börſe vom 27. Hebruar

n 2 265. 2 27. 2.26. 2.
Sächſ. Ldich. Pfobr 4 2 1050 10.7518 0 Zuckerwertanl., DeutſcheSächſ. rig Pfdbr 3 2 11,60] 11.00 gucerb Berlin 10.00 10.00
Gew Burbach gel. 5 b v
Wilhelm i.Magdeb Feuer-Verſ. 34 6330 Frervertehr,
Magdeb. Straßenbahn 3586 70] Bant Landw. (0,072 0.07Magdeb Allg Gas 10) 6.00 Jandkredit-Bant. 0035 0.036
Magdeb Bergw.-Akt. I117 116 Mansfeld eMaſch Buckau 11.75 12.00rügershan r I 12.18) 12.26
R. Wolf 6,601 Winieldauſfen 170Grade Motorenw O. 9.80 GBrünner 1.66 1.70Chem Fabr. Buckan 100 10 Bin.-Halberſt. Ind.
Saccharin Fabrik 5,20 5. 125] Bühring m o IMagadeb Mühlenwerke 5.90 5. Ehem Pickler o. 11 0,11Eiſenmatthes 1.2 Rathſfac 002 0.26Mauls Kaka o 070) 7 verreidetreditbant 0.C17 0.016Dietrich Vohrlſeitun 43! 0 46Amerivanisene gärsenherichte

Punkdienst
Vew Vork. 26. Februar Not. v. 26 2 Not. v. 25. 2

Tägl. Geld. Devisenkurse v. 3 Uhr nachm. r
London (Cable Transf.). 75Tage 4,70Paris 1 5.152,Brüssel 5 0 z. 5,00Rom 4.05 4,03Madrid 14.15 14.17Bern 19.21 19.28Amsterdam 40.02 4002dtockholm 26,93 33Christiania 15.20Kopenhagen 1733 1731Prag 296 2.96.Wien 0,00142)], 0,0014),Budapest e 0,0014 0,0014Belgrad 1,60 1.61Athenßuenos Aire 39.87 39.62Rio de Janeiro 10.99 11.20ßerilin 2280--22,82 23,80 23,82bezahlt kein Umsat- kein Umsatz

Silwer. AusländischesKatfec. Santos Nr. 4, loco 26 36àKio Fr. 7. loko 21per März 295 20.40Mai 4 19,24 19,15w Juli 18.16 18.08September 17.15 17.10Dezember 35550 àBaumwohe, lor o 25,06-25,10 25, 09-25.12
t Aprü 25.20 25.20 25. 22-265., 22Nai 35 25.36 25.55 25,404 Jun S. 62 2565 25.70August 25,30 --25.30 25.45 25. 45
2 September 25.40 25,40 25,60 25,60Oktober 25.20 25,2 24,40 24.45Dezember 25,25--25,32 25.45-—25, 48

per Januar 25,00--25,02 25,27 25,27
geh a. u. Golfhäfen 1Slektrolytkupfer. loke ze auf Lieferung 145 14 142,
inn, loko ö6,87 57,12Blei, loko 917 9.172ink. loko 7.52 7.55hisen 23.75 23.75W eißblech 5,20 5.20Bessemer Stahl 38.50 38,50schmalz. prima Western 16,82 16,67
Talg extra, loko 845Baumwollsaatöl. loko 10, 10,per März. 10,66 10,60Cage Mai
Petroleum in Cascs

jn Tanks 6,50 6,50Standard white 13,50 13,50Pennsylvania-Rohöl 3,75 3,85 3,75 3.85Zucker, Zentrifugal, per März 2.90 2.93
8 3 JuliSeptbr 3.38 336Kautschuk first latex crepe, loko 37 37

smoked sheet 37 37Terpentin 93 931Savannah- Terpentin 871New Orleans Baumw., loko 25, 6 25.26
Weizen. Rotwinter neue Ernte, loko 213 208Hartwinte r. 209 DaMais 139 137* sMehl, spring wheat elears 9,00-9,30 9,45
Getreidefracht nach England 2 sh. 6 d. 2 sh. d.n. d. Kontinent 11 ets. 11 ets.

Ohlieago, 26. Februar

Weizen per Mai 195 190,,Juli 166), 158September 150 145Mais per Mai 133 181Juli 1348, ineS emver 1332. 131Hafer per Mai 55 548Ropgen der via i uoggen per Mai 1631An 14 138Schmalz per März 16,10 16.00ai 16,45 16,321,phon per dar
ppen per Mare 7Mai 17,30 17.20Speck 16,87 16,87Leichte Schweine, niedrigeter Preis 11.25 00

hböchster 11,95 11.75Schwere niedrigster 11.90 11.70höchster e 12.20 12.05Schiweinezutuhr in Ghicago 35 000 91 000
im Westen 120 000 122 000

je

och



Um Jnacob Michael
F. Barmat der Oberſchieber aller Schieber, Kutisker der

Fürſt aller Betrüger, ſo iſt Jacob Michael einige nachſtehende
Beiſpiele ſollen das belegen der König aller Pugherer Als

S Weihnachten die führenden Häupter der oſt
jüdiſ eberbande von der Staatsanwaltſchaft zu freund
lichem Empfange nach Moabit eingeladen wurden, als alle un-
ſauberen Elemente in Berlin „dicke Luft“ witterten, entdeckte der
Oberwucherer Jacob Michael plötzlich eine ſtarke Sehnſucht nach
ſüdlichmilderer Luft. Die Preſſe wurde dahin informiert, daß
Michael den ſchon „lange vorgeſehenen“ Erholungsurlaub an
treten müſſe, daß aber dieſer ſich nur „über die Feſttage“ er
nen und daß ſeine Rückkehr unmittelbar nach Neujahr er
folgen würde. Die in ſolchen Dingen ſtets gut informierte Ul
z reſſe wu e mit halbtränender Rührſeligkeit zu berichten,
daß der arme Michael ſeit 10 Jahren ch keine Minute der Ruhe

gönnt habe. So konnte Michael unter rühriger Reklame ſeiner
ausjournaliſten die Reiſe nach den glitzernden Schneefeldern des

s und dem von einem raffinierten Luxusleben geſättigten
St. Noritz antreten. Einer der teuerſten Anwälte Verlins, Nax
Alsberg, wurde zur Konſultation nach St. Moritz beordert. Die
Diagnoſe ſcheint jedoch beſtätigt zu haben. daß die „dicke Luft
von Berlin für Michael vorläufig unerträglich iſt. Es ſcheint,
als ob die Staatsanwaltſchaft das Nachſehen haben wird, denn
inzwiſchen beginnt Jacob Michael ſeine deutſchen Unter-
nehmungen „abzubauen“. Sollte der Staatsanwalt das
noch nicht wiſſen, ſo könnte er es bei der „Bank de Genéve“ in
jenf erfahren.

Wenn die Staatsanwaltſchaft auch im Augenblick der Perſon
von Jacob Michael nicht habhaft werden kann, ſo dürfte das bis
her vorliegende Material für die Erhebung einer öffent-
lichen Anklage vollſtändig hinreichend ſein. Dann würde
der S 290 des Strafgeſetzbuches Platz greifen, der beſtimmt:
„Liegen gegen Abweſende, gegen welche die öffentliche Klage er-
hoben worden iſt, Verdachtzgründe vor, welche die Erlaſſung
eines Haftbefehls rechtfertigen, ſo kann das in Deutf chland
befindliche Vermögen durch Beſchluß der Gerichte mit
Beſchlag belegt werden.“ Das Geſchäftsgebaren des

l iſt ſeit Jahren ſo volksfeindlich, daß das deutſche
mit Recht ſeine Unſchädlichmachung verlangen kann. Hier

heiß es aber,

ſchnell zupacken, Herr Staatsanwalt!
Dem Außenſtehenden könnte es ſcheinen, als ob Jacob

Michael erſt ſeit kürzerer Zeit eine ſo „hervorragende“ Rolle
ſpielt. Keineswegs, Jacob Michael gehört bereits der Geſchichte
vor 1918 an.

Wer iſt Jacob Michael 1914 war Jacob Michael ein
armer Handlungsgehilfe, der kaum 100 Mark in der Taſche ſein
eigen nannte. 1918 betrug ſein Vermögen 50 Millionen Gold-

und heute iſt ſein Beſitz und Reichtum unüberſehbar.
Allein der Berliner Häuſerbeſitz (weshalb muß hier der Schwe
diſche Zündholztruſt genannt werden!?) ſoll unſchätzbar
Als blühender zwanzigjähriger Jüngling »erſtand s Michael,
ſich dem aktiven Vaterlandsdienſt des Krieges zu entgiehen.
(Jacob Michael iſt heute 82 Jahre alt). Dafür verſtand er es
aber, während des Krieges Geſchäfte mit der Kriegsrohſtoffab-
teilung des Kriegsminiſteriums zu tätigen. Hier liegt der erſte
große Betrug, indem er die gleiche Zahl Waggons mit
wertloſen Erzen für ſolche mit den teuren Wolfram-Erzen ab
lieferte. Die letzteren würden dann mit hohem Gewinn durch
Schieber in den privaten Handel gebracht. Das war „Jacöbles“
erſte Großtat, die ihm den Weg zu einer ſkrupelloſen Bewuche
rung des deutſchen Volkes eröffnete.

So auf dem Gebiete der chemiſch-metallurgiſchen Geſchäfte
angelangt, wußte er zur Zeit der Jnflation den Abſtieg der
wirtſchaftlichen Kräfte des deutſchen Volkes, das Hereinfluten
aus ländiſcher Jntereſſen und die erſchreckende Verarmung der
deutſchen Kapitalbaſis geſchickt auszunutzen. Aber Jacob Michael
wäre m in der Zeit der Umſtellung und der Kreditein
ſchränkungen niemals die ſtärkſte Liquität in Deuſchland, niemals der allſeitig umworbene und geſhate Geldgeber geworden

wenn nicht verſchiedene Staatsinſtitute durch Kreditgewährung
ihm dieſe ſkrupelloſe Auswucherung des deutſchen Volkes über
haupt erſt ermöglicht hätten.

Der ohne jede Rückſicht auf die allgemeinen Belange der
deutſchen Volkswirtſchaft aufgebaute Torſo Michael-
ſcher Unternehmungen zeigt, daß die äußere Organiſation des
Michael-Konzernes unter Führung der Firma J. Michael u. Co.
in vier Zentralgeſellſchaften entwickelt iſt. Die Beteiligungen
an Banken, Hypothekenbanken und Eiſenbahngeſellſchaften faßt
die „IJnduſtrie und Privatbank, A.-G. in Berlin“ zuſammen.
Die Firma „J. Michael, A.G. für chemiſche und metallurgiſche
Jnduſtrie in Berlin“, faßt die Jnduſtrie-Jntereſſen des Konzerns
zuſammen. Als Holdingfirma für die Beteiligten bei Verſiche-
rungsgeſellſchaften iſt die „A.-G. für Beteiligungen an Verſiche-
rungsunternehmen in Berlin gegründet. Die „Terra“ A.G.
für Grundbeſitz in Berlin“ faßt die Jmmobiliar- und Hotel-
unternehmungen des Konzerns zuſammen.

Jacob Michaels Wuchergeſchäfte.
Hier kann natürlich nur auf eine kleine Reihe markanter

Geſchäfte hingewieſen werden, die aber zeigen, daß Michael das

ihm von der Staatsbank geliehene Kapital dazu benutzt hat, um
das deutſche Volk in der wucherrichſten Weiſe zu betrügen.

Michael erhielt von der Staatsbank Kredite zu 6 Proz.
Zinſen monatlich. Dieſes Geld verlieh Michael weiter an
die Scharlachbank zu 33 Prozent pro Tag. Kutisker mußte da-
mals bekanntlich als Gläubiger die Scharlachbank übernehmen
Kutisker geht gleichfalls zur Staatsbank und holt ſich einen
Kredit von dieſer, damit er die von Michael geforderten Wucher-
inſen bezahlen kann. Am 17. November 1923 gab Michaels

Bank der Firma Hans A. Liebhardt ein Darlehen von 10
Billiarden Mark zu 23 Prozent Zinſen je Tag, d. h. zu dem drei
fachen des Durchſchnittszinsſatzes an der Berliner Börſe.

Der 50-Millionen- Kredit der Reichspoſt an
Michael iſt ein beſonderes Ding für ſich. Zu einer Zeit, da
ſolide Jnduſtriebetriebe und alte Geſchäfts
unter nehmungen weder von der Reichsbank noch
von einem andern Staats inſtitut den kleinſten
Kredit erhalten konnten, gelang es Michael, von der
Reichspoſt einen Kredit zu erhalten, der hingereicht hätte, um
hunderte von ſoliden Unternehmungen in der fraglichen Zeit zu
ſanieren. Ende November 1923 brachte General von Livonus
(der Großwucherer Michael bediente ſich ſtets der Träger pro
minenter Namen als Vermittler) es fertig, Geſchäftsbeziehungenzwiſchen der Reichspoſt und Jacob Michael herzuſtellen. Die
Reichspoſt lieh von Michael 4 Millionen Mark auf 4 Wochen zu
einem Zinsfuß von v. H. Nach dem die Reichspoſt den
Kredit pünktlich zurück gezahlt hatte, lag nicht die geringſte Ver
anlaſſung zu einer Fortſetzung der Geſchäftsverbindung von
ſeiten der Reichspoſt vor. Aber der geriſſene Jacob Michael hatte
richtig ſpekuliert. Ende Januar 1924 erhielt Michael von der
Reichspoſt einen Kredit von 83 Millionen Mark, der am 21. Febr.
durch weitere Kreditgabe von ſeiten der Reichspoſt auf 29 Mill.
Mark angewachſen war. Am 83. März 1924 erhielt Jacob
Michael einen weiteren Kredit von 15 Millionen Mark. Dieſe
44 Millionen Mark wurden ab März als feſtes Geld zu einem
Zinsſatz von 20 Prozent pro Jahr umgeſtellt. Hierzu trat noch
ein Tageskredit von 7 Millionen Mark. Wenn Michael dieſes
Geld der Reichspoſt unter Ausnutzung der Notlage an ſeine
Kunden für 450 Prozent für das Jahr verliehen hat, ſo ſoll
das kein Wucher ſein? Daß der Kredit nachher auf Druck der
Reichsbank ohne Verluſt an die Reichspoſt zurückgezahlt worden
iſt, entlaſtet durchaus keinen Beteiligten.

Nun ſoll Jacob Michael dem früheren Reichspoſtminiſter
Dr. Hoefle gegen Hhypothek auf ſein in Lichterfelde gelegenes
Villengrundſtück einen Kredit von 100 000 Mark gegeben haben,
während der tatſächliche Wert des Grundſtückes keinesfalls
65 000 Mark überſteigt. Das iſt ſonſt nicht Michagels Art, der
immer Sicherheiten in mindeſtens dreifacher Höhe verlangt,
ſolche Geſchäfte zu tätigen. Dr. Hoefle, der aus kleinen und be
ſcheidenen Verhältniſſen ſtammt und bei ſeinem Amtsantrritt
als Reichspoſtminiſter ſozuſagen vermögenslos war, ſoll nach
einem Berliner Blatt am Tage vor ſeiner Verhaftung oder am
gleichen Tage aus ſeinem Guthaben bei einer Berliner Bank
n Goldmark abgehoben haben! Braver Bürger, merkſt Du
was

Es iſt unverſtändlich, daß Jacob Michael nicht nach Thürin
gen in die Sommerfriſche gegangen iſt, denn dort hätte man ihn
ſicher mit der größten Liebenswürdigkeit empfangen. Es iſt der
Kreis Sondershauſen, der den unſchätzbaren Vorzug
einer beſonderen intimen Geſchäftsverbindung mit Michael für
ſich in Anſpruch nehmen darf. Dieſer Kreis iſt von Michael in
verſchiedenen Betrugsfällen um viele Millionenbeträge betrogen
worden. Ueber einen beſonders markanten Fall liegt folgender
Bericht vor:

Am 14. Juli 1928 kaufte Michael u. Co. von dem Kreiſe
Sondershauſen 15 000 Zir. Roggenwertanleihe, deren
Gegenwert von 3 442 245 000 Mark in börſenfähigen
Wertpapieren gegeben werden ſollte. Der Vertreter
Michaels verſtand es, hierbei in den Vertrag eine Klauſel ein-
ſchalten zu laſſen, nach der die Hingabe von börſenfähigen Wert
papieren „nach Möglichkeit erfolgen ſollte. Der Kreis machte
gegen dieſe Klauſel keine Einwendung, wahrſcheinlich, weil er
der Anſicht war, daß damals ſtets Wertpapiere gekauft werden
konnten. Michael aber benutzte gerade die Klauſel, um den
Gegenwert nicht in börſenfähigen Papieren zu zahlen, und
älſchte das Geſchäft ſo um, als ob er dem Kreis nur einen

piermarkbetrag ſepetde für den er Wertpapiere zu kaufen vom
Kreiſe beauftragt ſei. Am 19. Juli 1923 benachrichtigte er den
Kreis Sondershauſen, daß er mit Rückſicht auf die gegenwärtige
Börſenſituation die Beſtimmung der zu kaufenden Effekten dem
Kreiſe überlaſſen würde. Als der Kreis den Kauf beſtimmter
Papiere verlangte, antwortete Michael am 238. Juli, daß die
gewünſchten Effekten nicht verfügbar u. nur Hell- und Stahmer-
Aktien vorhanden wären. Den Wünſchen des Kreiſes, noch
andere Papiere zu kaufen, kam Michael nicht nach, ſondern ſtellte
nur Hell und Stahmer zum Kurſe von 375 000 Mark an. Aus
einer Anfrage des Kreiſes bei dem Vorſtande der Wertpapier-
börſe in Hamburg ergab ſich, daß die Hell- und Stahmer-Aktien
am 14. Juli, dem Tage des Vertragsabſchluſſes, nur auf

j wenn Michael eben nicht Michael geweſen wäre.

den Kreis Sondershauſen um einen
erheblichen Betrag geſchädigt hat.

Nach dem von Michael ervrechneten Kurſe von 375 000 hätte
Kreis nun Anſpruch auf 920 Stück Aktien gehabt.

enn C Die Sache wirdnämlich noch „intereſſanter“. Als der Kreis im Juli 1923 eine
Summe von 168 000 090 Mark als Schuld an eine andere Firma
zu zahlen hatte, entledigte er ſich dieſer Verbindlichkeit dadurch
daß er Michael u. Co. beauftragte, dieſe Summe der Firma zu
überweiſen und mit den Aktien zu verrechnen. Das tat denn
Michael auch am 31. Juli 1923, allerdings auf ſeine Art, indem
er dem Kreiſe für die 168 000 000 Mart 45 Stück Aktien
375 000 berechnete, obwohl am Tage der Geldüberweiſung die
Aktien laut Auskunft der Wertpapierbörſe in Hamburg auf
910 000 bis 1 100 090 bis 995 000 Prozent ſtanden. Danug
hätten alſo ſchon 17 Aktien genügt, um Deckunfür die 168 Millionen u ſern

Der lettiſche Jude und Großſchieber Zimdin, der den
Wintershall-Konzern in ſeiner Hand hat, verdankt
dieſe Machtpoſition den Machenſchaften Michaels. Wenn heute
maßgebende Intereſſen der deutſchen Kaliinduſtrie in iüdiſchen
und Auslandshänden liegen, ſo hat auch hier Jacob Michael ſeine
unſelige Hand im Spiel gehabt

Bei der in Jntereſſengemeinſchaft mit der Darruſtädter
Bank ſtehenden „Jmpex G. m. b. H.“ hatte Jacob Michael
gegen Hinterlegung von Lagerſcheinen über chemiſche Fabrikat
Ende 1922 einen Kredit von mehreren Millionen Goldmark er
halten. Als nun die Jmpeyx bei der Fabrik nach geraumer Zeit
Vorfrage hielt, wurde ihr die Antwort, daß die Chemikalien
längſt verarbeitet und nicht mehr vorhanden waren. So ſahen
Michaels Sicherheiten aus.

Weshalb werden die unredlich erworbenen Vermögen dieſer
landfremden Blutſauger nicht rückſichtslos beſchlagnahmt uns
weshalb wird dieſes oſtjüdiſche Schiebergeſindel der Barmats
und Genoſſen nicht des Landes verwieſen

Reichsbankausweis
Die Erleichterung der Lage der Reichsbank hat

dem Wochenausweis vom 28. d. Mts. in der dritten Februar
woche weiter ausgeprägt. Die Wechſel- und Lombard-
an lage ging um 105,2 auf 1501,2 Millionen Reichsmart zu
rück. Da 36,4 Millionen Reichsmark an Wechſeln an öffentlichen
Stellen neu rediskontiert und 28,6 Millionen Reichsmart in
land wirtſchaftlichen Wechſeln an die Renkenbank ab.
gegeben wurden, ſo entfielen 45,2 Millionen Reichsmart der
Anlageverminderung auf Kreditrückzahlungen privater Kredit
nehmer. Das Darlehen der Reichsbank bei der Rentenbank wurde
durch die erwähnte Wechſelabgabe auf 266,6 Millionen Reichs
mark abgetragen, die Summe der an öffentlichen Stellen weiler-
r Wechſel hat ſich auf 610,6 Millionen Reichsmart
erhö

An Banknoten und Rentenbankſcheinen
ſammen ſind 185,1 Millionen Reichsmark während der Berichts
woche in die Kaſſen der Bank zurückgefloſſen. Der Umlauf an
Reichsbanknoten nahm dabei um 77,2 auf 1682,8 Millionen
Reichsmark, der Umlauf an Rentenbankſcheinen um 579 auf
1596,5 Millionen Reichsmark ab. Die Beſtände der Reichsbank
an Rentenbankſcheinen vermehrten ſich demgemäß von 3125 auf

272 e w. n Bei r fremden Geldernerga eine Zunahme um 92,4 auf 1021,6 Millionen3 T An f onenDer Goldvorrat wurde wiederum durch Umwaondlung
aus ländiſcher Guthaben in Gold verſtärkt, und zwar um
14,2 auf 880 Millionen Reichsmark. Die zur Golddeckung heran
gezogenen Deviſenbeſtände erhöhten ſich um 4,7 auf 293,3 Milli-
onen Reichsmark. Dem Rückgang
Vermehrung der rn entſprechend verbeſſerte ſich
die Notendeckung durch Gold allein von 49,2 auf 52,3 Prozent
durch Gold und Deckungsdeviſen von 65,6 auf
Die Scheidemüngzenbeſtände der Bank erfuhren eine
2,1 auf 65,4 Millionen Reichsmark.

Deutſche Dunlop-GummiComp., A.-G., Hanau. Die Ge
ſellſchaft hat das Kapital von 12 Mill. Pm. auf 2,6 Mill. Rm.
umgeſtellt und weiterhin eine Erhöhung um 2,4 Mill. Rm.
auf insgeſamt 5 Mill. Rm. vorgenommen.

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: Arthur
Koch, Jnhaber Arthur Koch. BahnbedarfsWerke Winrich u,

Zunahme um

Co., Jnhaber Theodor Winrich. Jung-Germaniſche Buche
handlung; Jnhaber Paul Sellmann.
AktienMalzfabrik Landsber
R. M. Wuko, Wurſt- un
x O. H. G. J. Lewin.

Aenderungen:
in Landsberg. Kapital jetzt 750 000
Fleiſchkonſerven-A.-G., Liquidation,

Für die ausgeſchiedenen Simon und
Leo Lewin traten als perſönlich haftend Frau Elſa Sengotta geo.
Lewin in Bielefeld, Kurt Lewin und William Lewin ein.
Halleſche Telephon-G. m. b. H. Kapital jetzt 80 000 R.-M.
Dem Robert Falkenhagen iſt Prokura erteilt. Claus u. Rühl,
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G. m. b. H. Kapital jetzt 60 210 R. M. Halleſche Malzfabrik
Reinicke u. Co. Kapital jetzt 900 000 R.M.

Das Elſaß und der Frankenſturz. Die Straßburger
Handelskammer erläßt unter dem 25. Februar einen dringlichen
Notruf an die Geſchäftswelt, mittels bargeldloſen Verkehrs den
Frankenkurs zu ſtützen.
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Halle, 27. Februar.

„Einwurf 10 Pfennige“
Da ſteht er nun wieder in der Bahnhofsvorhalle, der

Automat und zeigt nicht nur ein neues rot und gold-
geſtrichenes Kleid, ſondern es iſt auch das traurige Schild „außer
BVetrieb“ an ihm wieder verſchwunden. Alle Kriegs und Nach-
kriegsnot hat er überwunden, und ſeine vielen Fächer ſind wieder
2 e uniformen Päckchen für allerlei Süßigkeiten bis obenan
g t Um die Mittagsſtunde iſt der Automat das Ziel einer ganzen
Kinderſchar. Mit Hallo kommen die kleinen Leute aus der Schul
ſtunde angeſchoſſen und umdrängen den ſtummen Geſellen, der
ihnen recht rätſelhaft und wichtig erſcheint. Jeder von den
Kleinen muß ſachverſtändig den Apparat erſt mal durchprobieren,
muß erſt mal zur Probe am Griffe ziehen, bevor der Zehner in
einen der ſechs Schlitze wandert, klappernd herunterfällt, und das
ſehnlichſt begehrte Päckchen unten in dem Ausſchnitte erſcheint.
Es iſt eine gar wichtige Sache, dieſes Ausſuchen und Ziehen. Jch
denke an meine Kinderjahre zurück. Wie ſchwer war das oft, ſich
am beſten zu entſcheiden. Sollte man gebrannte Mandeln aus
dem geheimnisvollen Kaſten hervorzaubern, ſollte man Prinzeß-
Waffeln, Pfefferminz oder ſonſt eine Herrlichkeit wählen Schön
wäre es ja geweſen, wenn man alles mal hätte koſten können. Ein
Groſchen aber beſchränkt die Wünſche und vergrößert die Qual der
Wahl. Heute iſt es wieder ſo Auch heute macht es den Schul-
buben und Mädels viel mehr Freude, für ein Zehnpfennigſtück
einen großen Pappkarton mit wenig darin aus dem Automaten
zu holen, als ſich tütenweis Bonbons ſchenken zu laſſen. Man
kommt ſich ſo erwachſen, ſelbſtändig vor, wenn man nach
eigener Wahl durch Einwurf des Geldſtücks und energiſchem Ruck
am Griff das techniſche Wunder meiſtert und zur Herausgabe
ein Schätze zwingt. Nebenan, die gelben Automaten mit
ieclamBüchern, die Jntelligenzkäſten, intereſſieren nur die
größeren Leute, die Jugend findet materielle Koſt in dieſer Form
viel idealer.

Nicht alle teilen die Freude über den Automaten mit den
Kleinen. Steht da ſolch ein Kaſten gerade an der Telephonzelle.
Wer telephonieren muß, wird über die Knallerei und Bumſerei
draußen, wenn in der Minute mindeſtens fünf, ſechs Kinder am
Automaten ziehen und klopfen, manches Wort flüſtern, das nur
im Lexikon unparlamentarriſcher Ausdrücke zu finden iſt. Aber
am meiſten räſonniert der Mann, der das eingekommene Geld
aus dem Blechkaſten tief im Bauche des roten Möbels holt. Von
den Hoſen, Hemd- und Rockknöpfen, die er da fand kann er bald
ein Muſtergeſchäft aufmachen, außerdem hat er zum Bleigießen
für Silveſter nächſten Jahres beſtimmt einige Zentner groſchen-
ähnlicher Stücke zuſammen. Münzſammler, die Wert auf Eiſen
geld legen, können umfangreiche Kollektionen bei ihm beziehen.
Die Welt iſt und bleibt trügeriſch und ſucht ſelbſt den bewährten,
alten, treuen Automaten mit falſchem Gelde zu täuſchen. R.

StahlhelmMitgliederverſammlung
Am Mittwoch abend fand im unteren Saale des Stadt

ſchützenhauſes die Monats Mitgliederverſammlung des Stahl-
helms, Ortsgruppe Halle, ſtatt. Die Zahl der Teilnehmer war ſo
überaus hoch, daß viele keinen Zutritt mehr fanden. Vor Eintritt
in die Tagesordnung gab der Leiter der Verſammlung, Kamerad
Dennhardt, der Trauer über das ſchwere Unglück auf der
Zeche „Miniſter Stein“ Ausdruck, desgleichen ehrte man den durch
Mörderhand aus dem Leben geriſſenen Kameraden Zillmer aus
Schkeuditz. Die Verſammlung erhob ſich bei den Worten Denn-
hardts von den Plätzen

Alsdann gab der 2. Vorſitzende einen kurzen, aber ſachlichen
Ueberblick über die politiſche Lage. Er zog einen ſcharfen Strich
zwiſchen Zentrum und Katholizismus und wies darauf hin, daß
das Zentrum ſich immer mehr an die Seite der Sozialdemokratie
ſtelle. Dos Zentrum iſt eine reine Linkspartei geworden. Am
7. Dezember haben Preußens Wähler ihr Urteil geſprochen, bis
jetzt iſt es infolge des ſchamloſen Verhaltens des Zentrums und
der Skandalparteien noch nicht möglich geren eine Regierung
zu bilden. Dennhardt ging dann auf den Wirtſchaftskrieg mit
Rumänien ein und wies dabei auf die ungeheure Schwäche
unſeres Vaterlandes hin, das ſich nicht einmal gegen eine ſo
kleine Macht wie Rumänien wehren könne. Bei der Frage der
Regierungsbildung wurde beſonders betont, daß auch unſere Stadt
Halle beinahe einen Miniſter geſtellt hätte, und das ſei der frühere
Zivilkommiſſar Dr. Schreiber. Bei dieſen Worten erhob ſich ein
ſtürmiſches Gelächter. Nach der Ueherſicht über die politiſche Lage
wurden eingehend die Veranſtaltungen und die Arbeiten der näch-
ſten Zeit beſprochen. Auf Vorlage der Kaſſenabteilung wurde zur
Aufbeſſerung der Finanzen eine einmalige Umlage von der Ver
ſammlung einſtimmig bewilligt.

Den zweiten Teil des Abends bildete hoch.
Filmvortrag des Jng. Friderici über „Das Eiſen“. An Hand
von Lichtbildern aus Bergwerken Mitteldeutſchlands, Ober-
ſchleſtens und des Rheinlandes zeigte der Vortragende in ge-

ein hochintereſſanter

Die Stadthalle kommt!
Somnabend, 28 Februar 1925

Das Bergſchenkenprojekt vom Haushaltsausſchuß angenommen

Jm LVordergrund der geſtrigen Beratungen des Haus
haltsausſchuſſes ſtand die Magiſtratsvoriage betreffend
den Bau der Stadthalle. Wir haben über die Vorlage
ſelbſt bereits eingehend berichtet

Der Referent ſtellte ſeine Ausführungen
Fragen:

1. Jſt der Bau nötig
2. Jſt die Vergſchente als Bauplatz geeignet?
3. Soul die Ausſuhrung durch das Stadtbauamt vorgenom-

men werden oder ſo eine Ausſchreibung erfolgen, die ſich
gleichzeitig auf die Platzauswayl mit erſtreckt r

Der Referent führte dazu aus, daß die Notwendigkeit des
Baues in gewiſſen Kreiſen der Burgerſchaft verneint werde,
weil man darin kein gewinnbringendes Unternehmen ſehe. Dies
ſolle die Stadthale auch nicht jein, ſondern ſie ſolle nur mittel-
bar zur Belebung des geſchaftlichen und ſonſtigen Vertehrs
beitragen.

Jm allgemeinen werde die Notwendigkeit bejaht. Bezüglich
der Platzfrage gingen die Meinungen zum Teil weit ausein-
ander. Manche Kreiſe wollten die Stadthalle gern im Zentrum
der jetzigen Stadt errichten. Man verwies vor allen Dingen
auf die vVerkehrsſchwierigkeiten, die ſich bei einem Bau auf der
Bergſchenke herausſtellen würden. Dieſe Beurteilung erfolge
jedoch lediglich unter dem Geſichtspunkt der heutigen Verhält-
niſſe, ohne die zukünftigen Entwicklungsmöglichkeiten der Stadt
ins Auge zu r Das Areal der Bergſchentke werde bald
der zutunftige Mittelpunkt des neuen Halle ſein; denn die Aus
dehnung der Stadt ſei nur in der Richtung nach Cröllwitz wahr-
ſcheinlich, nicht in der Richtung über die Peißnitz hinweg. Auch
jetzt lägen manche Jnſtitute ziemlich an der Peripherie der Stadi
und würden doch gut beſucht, ſo Zoo, Wittekind und Saalſchloß-
brauerei. Man will in der Stadthalle ja auch nicht ein Bierlokal
ſchaffen, ſondern einen Platz für außergewöhnliche Veranſtal-
tungen, wie große Konzerte und Kongreſſe. Natürlich müſſe die

jetzige Cröllwitzer Brücke beſeitigt
und neue großzügige Zufahrtsſtraßen geſchaffen werden. Jm
übrigen erfolge der Abgang aus der Stadthalle ja auch nicht
ſofort in großen Maſſen, ſondern allmählich. Es hätten Ver-
handlungen mit Verkehrsſachverſtändigen ſtattgefunden und
dieſe hätten den Platz für geeignet erklärt.

Zu Punkt 3 läge eine Eingabe des Wirtſchaftsverbandes
bildender Künſtler vor, die ſich für eine Ausſchreibung unter
der freien Architektenſchaft ausſpräche. Man könne das ver-
ſtehen aus dem Geſichtspunkte heraus, ſich Arbeits und Ver-
dienſtmöglichkeiten zu ſchaffen. Eine Ausſchreibung ſei jedoch
nicht nötig, da Stadtbaurat Joſt eine anerkannte Autorität
ſei und man zu ihm das unbedingte Vertrauen haben könne,
daß er die Anlage zweckentſprechend und ſchön geſtalten werde.
Es ſei ein Verſammlungs und Konzertſaal für etwa 1700 Per-
ſonen vorgeſehen, dazu kämen verſchiedene Seitenräume, die
mit dem großen Saal verbunden werden könnten, ſo daß

eine Aufnahmemöglichkeit für 3000 bis 3500 Perſonen
ſich ergeben würde. Ferner ſei ein Speiſeſgal für 500 Perſonen
vorgeſehen, ein Reſtaurant, ein Gartenmuſiktempel, Wohnungen
für den Wirt, den Hausmeiſter und den Heizer. Das geſamte
Areal ſei 3 Hektar groß.

Jn der Beſprechung wurde die Frage geſtellt, wie
die Finanzierung

ſich geſtalten ſolle. Der Magriſtrat führte dazu aus, die jetzige
Vorlage ſei nur der erſte Schritt. Vorläufig würden Mittel
nur für die Projektausarbeitung angefordert. Wenn das fertige
Projekt vorläge, würde eine zweite Vorlage für die Deckung der

unter die drei

Mittel kommen. Jetzt ſeien Andeutungen über die Finanzierung
verfrüht. Augenblicklich handele es ſich nur um die grund-
ſätzliche Entſcheidung. Falſch ſei, wie es vielfach geſchehen, die
Verbindung der vorliegenden Frage mit dem Wohnungsbau
und die Forderung, die 800 000 Mark, die aus dem Verkauf des
Polizeigebäudes eingegangen ſeien, für Wohnungszwecke zu
verwenden. Das ſei überhaupt nicht möglich, denn dieſe 800 000
Mark entſtammten dem Subſtanzvermögen und müßten dieſem
auch wieder zugeführt werden. Jm übrigen ſchenke der Magiſtrat
auch der Frage des Wohnungsbaues ſeine volle Aufmerkſamkeit.
Jm Jahre 1924 ſeien 5 000 900 Mark im Wohnungsoau inveſtiert
worden. Für das Jahr 1925 ſollen aus der jetzt bereits fließen-
den Hauszineſteuer von 8 Prozent 530 Wohnungen finanziert
werden. Dazu kommen 100 Wohnungen, die von der Kleinwoh-
nungsbauA.-G Halle ohne Hauszinsſteuer errichtet werden
ſollen. Es ſollen

1925 insgeſamt 1000 Wohnungen errichtet
werden, was zur Vorausſetzung hat, daß 15--20 Prozent Haus
zinsſteuer für den Wohnungsbau bereitgeſtellt werden. Für die
800 000 Mark aus dem Verkauf des Polizeigebäudes könnten auch
höchſtens noch 170 Wohnungen errichtet werden. Die Wohnungs-
frage ſei nicht die einzige Frage. Es gälte ebenſo ſehr Arbeits
V den tet zu ſchaffen, indem wir den Verkehr nach Halle ziehen.
Die Koſten würden vorausſichtlich etwa 2 Millionen Mark

gen nicht 3--4 Millionen Mark, wie vielfach angegeben
werde.

Wenn in der Eingabe des Wirtſchaftsverbandes bildender
Künſtler behauptet werde, die Umformerſtation auf dem Hall-
markt, die nach den Plänen des Stadtbaurats ausgeführt iſt,
ſei mißlungen, ſo ſtänden dem auch andere Urteile gegenüber.
Alle erſte Autoritäten hätten den Bau der Umformerſtation als
wohl gelungen bezeichnet, ſo Pölzig und Wolf.

Nachdem der Haushaltsausſchuß ſich das im Stadtverord-
netenſitzungsſaal aufgeſtellte Modell der geſamten Ausgeſtaltung
des Saaletales bei Cröllwitz eingehend angeſehen hatte, wurde
nach weiterer kurzer Ausſprache die Magiſtratsvorlage
einiten 2 g. nommen.

nem nderwerb an der Straße Waſſerweg-Ra
ſtraße ſtimmte der Ausſchuß zu. Es handelt ſich e
200 Quadratmeter zum Preiſe von 2090 Mark. Ebenſo wurde
der Ankauf des Grundſtücks Weingärten 4 zum Preiſe von 3000
Mark genehmigt.

Der Wohnungsfürſorge diente eine umfaſſende
Magiſtratsvorlage, die den Bau von Mehrfamilienhäuſern an der
Artillerieſtraße vorfieht. Jnsgeſamt ſollen 78 Wohnungen ge-
ſchaffen werden. Hierfür ſind 590 000 Mark aufzuwenden.
Weiter übernahm die Stadt die Bürgſchaft für die, Kleinwoh-
nungsbau A.G. -Halle, die zum Bau von 200 Wohnungen einen
entſprechenden Kredit aufgenommen hat.
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Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten
am Montag, den 2. März, nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung: 1.--6. Wahlen. 9. Erbauung einer
Stadthalle. 10. Beteiligung an der Kapitals- Erhöhung der Kraft
verkehregeſellſchaft. 11.--14. Anfragen und Anträge. 15. Land
verkauf. 16.--17. Grundſtückskäufe. 18. Errichtung von Mehr
familienhäuſern. 19. Uebernahme einer Bürgſchaft. 20. Be
ſtimmungen über Gewährung von Zuſchüſſen zu den Sozial-
renten an ſtädtiſche Arbeiter und ihre Hinterbliebenen.

5 ———------V—-—-—-——

lungener Weiſe, wie das Eiſen gewonnen wird. Die dankbare
Zuhörerſchaft zollte ihm reichen Beifall. Die ſtarke Teilnahme
aus den Mitgliederkreiſen des Stahlhelms zeugte auch an dieſem
Abend wieder davon, daß der Stahlhelmgedanke weiter im An-
wachſen und Fortſchreiten begriffen iſt.

Trauergottesdienſte und Trauergeläut am Gefallenen-
Sonntag. Der deutſche evangeliſche Kirchenausſchuß hat bei den
deutſchen Länderregierungen angeregt, daß am kommenden
Sonntag der Gottesdienſt dem allgemeinen Volkstrauertag ent
ſprechend geſtaltet und der Gefallenen beſonders gedacht werden
ſoll. Um die Mittagszeit, ein bis eineinviertel Uhr, foll von
ſämtlichen evangeliſchen Kirchen des Reiches Trauergeläut er-
ſchallen. Außerdem ſoll die Kollekte des Sonntags für die
Kriegergräberfürſorge und die Kriegshinterbliebenen beſtimmt
werden.

Halleſcher Ortstarif. Vom Geſamtverband Deutſcher An
geſtelltengewerkſchaften wird uns mitgeteilt: Auf Antrag der
kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtelltenorganiſationen fand
vor dem Schlichtungsausſchuß eine Gehaltverhandlung ſtatt. Nach „MignonHandel-SultaninSchokolade“, gezeigt.

III III i IIIIIIIIIB II IIIIIIIIIIIIIII J
Sröffnung unserer heuen erheblich vergrößerten Abteilung

Damen TFonfeßfion D

ſechsſtündiger Verhandlung verkündete der Vorſitzende, Profeſſor
Dr. Joerges, folgenden einſtimmigen Schiedsſpruch: „Die be-
ſtehenden Gehälter werden vom 1. Februar ab bis 31. Mai 1925
für die Gruppen: Jnduſtrie und II um 5 Prozent; Verkehr,
Großhandel, Einzelhandel (Mode-, Spezial-, Kaufhäuſer) um
725 Prozent; Lebensmittelhandel, ſonſtiger Einzelhandel und

olzgewerbe um 10 Prozent erhöht.“ Jn der Begründung des
Spruches heißt es: „Kommen innerhalb der Geltungsdauer der
Gehaltstafel mehrfach Mietsſteigerungen vor, ſo ſind dieſe bei
der nächſten Gehaltsfeſtſetzung zu berückſichtigen.“ Den Parteren
iſt aufgegeben, ſich über Annahme oder Ablehnung bis Dienstag,
den 3. März, mittags 12 Uhr zu entſcheiden.
[[[T[TZZ

Mignon- Schokolade auf der Leipziger Meſſe. Jn der Fach-
ausſtellung des Süßwaren-Gewerbes, die wie im Vorjahre im
Ausſtellungsſaal des Buchgewerbehauſes in der Hoſpitalſtraße
untergebracht iſt, ſtellen auch die Mignon-SchokoladenWerke
David Söhne, A.-G., Halle (Saale) aus. Neben den Jahrzehnte
bekannten und bewährten alten Erzeugniſſen werden eine große
Menge Neuheiten, unter anderen die vollkommen neuartige
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Wir bitten um Besichtigung unserer Schaufenster und grossen Vorräte.
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Grenzlandabend der Deutſchnationalen

Geſtern veranſtaltete die Deutſchnationale Volks
partei einen Grenzlandabend im Spiegelſaal des
„Wintergartens“. Viele waren der Einladung gefolgt; der
Raum war bis auf den letzten Platz gefüllt. War doch auch alles
geſchehen, um den Abend zu verſchönen. Märſche und patrio-
tiſche Lieder wechſelten ab mit Gedicht und Geſang, und alles
diente nur der einen Zweck, jedem Zuhörer von neuem unaus-
löſchlich in Herz und Sinn zu ſchreiben: Gedenke, was wir ver
loren haben; vergiß nicht, daß du ein Deutſcher biſt!

In der Mitte der Veranſtaltung ſtand jedoch der Vortrag
des Herrn Pfarrer Sell über das Thema: „28 Jahre an
der franzöſiſchen Weſtgrenze“. Als Geiſtlicher in dem kleinen,
weſtlich von Metz hart an der Grenze gelegenen Ars an er
Moſel hatte er Gelegenheit, zu beobachten, wie der franzöſiſche
Rachegedanke nie einſchlummerte. Und doch war es urſprüng-
lich deutſches Land, das in früheren Zeiten durch Verrat und
offene Gewalt dem deutſchen Reich entriſſen wurde. Als Deutſch
land 1871 zurücknahm, was ihm einſt gehörte, wollte Frankreich
nicht vergeſſen. Alles mußte dazu dienen, den Haß lebendig zu
erhalten: der Hund auf der Straße, die Nippſachen im Schau
fenſter, der Unterricht in der Schule. Die Dreyfus-Affäre hätte
nicht ſo furchtbar ausarten können, wenn nicht der Haß gegen
Deutſchland geweſen wäre. Zwar ſahen die Franzoſen ſtaunend
und bewundernd auf der Weltausſtellung zu Paris, was deutſcher
Geiſt und deutſcher Fleiß zu ſchaffen verſtand, aber um ſo mehr
wurde geſchürt. Der franzöſiſche Erinnerungsverein wurde ge
gründet, Gedächtnisfeiern für die in ElſaßLothringen beſtatte-
ten Franzoſen zu veranſtalten und Denkmäler zu errichten. Die
deutſche Regierung kam dieſen Wünſchen weitgehend entgegen.
Sonntäglich kamen Scharen von Franzoſen über die Grenze, und
in geſchloſſenen Räumen wurden Reden gehalten, die zünden
ſollten. Für die Lothringer, die früher im franzöſiſchen Heere
gedient hatten, wurden Abzeichen ausgegeben in den Farben
ſchwarzgrün (Trauer und Hoffnung), und die deutſche Regie-
rung gab den Behörden die Anweiſung, die Abzeichen zu ver-
teilen. Seit 1912 war Poincars an der Arbeit, den Krieg vor
zubereiten. Rückſichtslos beſeitigte er jeden, der ſeinen Plänen
im Wege ſtand, oder ſuchte zu gewinnen, den er nicht beſeitigen
konnte. 1912 fand das große Manöver ſtatt, nach deſſen Be
endigu die Montenegrinerin, die Frau des ruſſiſchen Groß-
fürſten Nikolaus, von der Anhöhe bei Pont-à-Mouſſon Roſen nach
Metz hinüber warf. 1912 fuhr Poincaré nach Petersburg, um
den Schwächling auf dem ruſſiſchen Thron zum Kriege zu trei
ben und brachte als Geſchenk einer ruſſiſchen Großfürſtin eine
Doſe mit lothringiſcher Erde zurück. Frankreich hat alles getan,
um den Rachegedanken in der Volksſeele zu entflammen
Deutſchland, um Hand in Hand mit dem Nachbarn zu arbeiten.
Dann kam der Krieg mit ſeinen unaufhörlichen Durchzügen und
ſpäter der unſelige November. Pfarrer Sell mußte flüchten,
wollte er wegen ſeiner deutſchen Geſinnung nicht den Franzoſen
ausgeliefert werden. „Was würde Schiller jetzt ſagen fragte
er einen Württemberger, der bei ihm zuletzt im Quartier lag,
und erhielt die Antwort: „Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht
ihr Alles ſetzt an ihre Ehre!“ Doch in Straßburg wehte ſchon
vom Münſter die rote Fahne.

„Bei uns iſt jetzt der Frühling eingekehrt,“ ſchloß der Vor
tragende, „und hat aufgeräumt mit dem Schmutz des Winters.
So werden auch für unſer Volk andere Zeiten kommen nach den
Tagen der Schmach und Erniedrigung; auch da wird es heißen:
Es muß doch Frühling werden!“

„Eſchermittwoch“
Der große Film in den beiden „C.T.“-Lichtſpielen.

Die ſchmiſſigen Klänge des „Fridericus Rex“ leiten dieſen
Film ein und ſchaffen ſofort eine anregende Stimmung, die ſich

mit jedem Bilde ſteigert. tErinnerungen tauchen auf an die Zeit, da man ſelbſt den
blauen oder grauen Rock trug, gleichgültig ob dieſen die ſchlichte
Achſelklappe oder das ſilberne Achſelſtück ſchmückte, an die Zeit,
da wir noch unſer ſchönes, ſtolzes Militär hatten, das die beſte
Gewähr bot für eine große deutſche Volksgemeinſchaft.

Manöverbilder, Garniſonbilder, ernſte und heitere, Thiele,
die Mutter der Kompagnie, der Typ des Feldwebels der Vor
kriegszeit, all' die Leiden und Freuden des Soldaten und Offi

ierslebens werden in glänzender techniſcher und darſtelleriſcher
fmachung vor unſeren Augen lebendig und laſſen uns mit

fühlen, miterleben. Was ſich hier in den paar Faſchingstagen
im Leben des Leutnants von Harrach ereignet, iſt tatſächlich eine
Tragödie von erſchütternder Größe. Hierin, vor allem aber auch
in der Mannigfaltigkeit des Milieus und der Motive übertrifft
der „Aſchermittwoch' den „Roſenmontag“. Das zeigte wohl auch

der Beifall der ausverkauften Häuſer, der ſogar bei offener
Szene W

Der „Aſchermittwoch“ iſt, wie vielleicht gewiſſe Leute behaup
ten möchten, kein politiſcher Film, vielmehr ein ſozialer Film,
von größter Wahrheit und Wirkung.

14. Symphoniekonzert im „Zoo“
Die gepflegte Art, in der L. Cherubinis Ouvertüre zu „Ana

kron“ ertönte, war auch das Merkmal von Rob. Schumanns
„Frühlingsſymphonie“. Der Komponiſt geht im Anfange ſeines
1. Satzes bekanntlich etwas energiſcher ins Zeug, als man es
eigentlich erwartet, wird dann aber frühlingshaft idylliſch und er
hebt ſich allmählich un z maestoso. Das Halleſche Sym
phonie-Orcheſter“ (Wittekindkapelle) folgte den Jntentionen des

omponiſten und ſeines Dirigenten Benno Plätz darin voller
Willigkeit und Freude am Werk, vertiefte ſich auch in die anderen
Sätze gern und mit löblicher Einfühlung, 2 daß die innere An
teilnahme des ganz beſonders zahlreichen Publikums ſchnell ent
zündet wurde.

Zu Beifallskundgebungen von ſtarker Wärme boten ferner die
beiden Soliſten des Abends, Karl und Paul Klanert, be-
rechtigten Anlaß. Vom Orcheſter gut begleitet, ſpielten dieſe
längſt geſchätzten einheimiſchen Künſtler zunächſt W. A. Mozarts
Konzert Nr. 10 für 2 Klaviere in Es-Dur an einem Blüthner-
bzw. Jbach Flügel tonſchön, mit weichem, nuancenreichen An-
ſchlage in klarer Gliederung und ſympathiſchem Gefühl bei der
Zwieſprache wie beim Zuſammenklang der beiden Jnſtrumente.
Rob. Schumanns Andante und Variationen für 2 Pianofortes
op. 46 gab Karl und Paul Klanert ſchließlich noch offenere Ge
legenheit, die Geläufigkeit ihrer ſicheren, nur im Dienſte des
wertvollen Vortrages verwendeten Technik, auch ihrer reifen Auf-
faſung V beweiſen. g

Der Konzertleitung gebührt für die Heranziehun lleſcherKünſtler tſchieden Dank doch dürften Namen 3 Wie Jahn,

Schüler Arno Hilfs, Alice von Bör- Gruſelli und Maria Kampf
nicht n S v es 15. Symphoniekonzert bringt am 12. März muſikalPerlen von Grieg und Sibelius. 8 r ehe

Briefkaſtenleerung. Vom 1. März ab tritt eine Verſchie
bung in den Briefkaſtenleerungszeiten in Halle ein. Jnfolge-
deſſen müſſen nach dem 28. Februar die an den Briefkäſten be
findlichen Leerungsanzeiger zwecks Berichtigung auf einige Tage
abgenommen werden.

Die Halleſchen Lebenshaltungskoſten-Jndexziffern find
laut Berechnung des Statiſtiſchen Amtes nach dem Stande vom
25. Februar gegenüber der Vorwoche unverändert (Geſamt-
index 1,12).

Verein für Erdkunde. Jn der geſtrigen Sitzung ſprach
Dr. Herrmann über die Oberflächengeſtalt der Gegend von
Halle. Er behandelte das von ihm unterſuchte Gebiet zwiſchen
Halle und der Elbe in der Gegend der Mündung der Mulde.
Nach früheren Unterſuchungen ſind der Harz und Teile des Thü
ringer Beckens Rumpfflächen, das heißt Gebiete, deren Unter
grund gefaltet und dann wieder durch die abtragenden Wirkun
gen der Atmoſphäre eingeebnet worden ſind. Die Faltungen des
Untergrundes gelang es dem Vortragenden durch Unterſuchung
der Lageverhältniſſe des Kupferſchiefers nachzuweiſen. Jm
Gegenſatz zu der bisherigen Annahme, daß die Zeit der Ein
ebnung in das ältere Tertiär falle, wies Dr. Herrmann durch
die Lageverhältniſſe des Tertiärs in der Halle-- Leipziger Gegend
nach, daß ebenſo wie im nordöſtlichen Harzvorland die Ab
tragung bis ins jüngere Tertiär fortgedauert hat. Durch die
Auffchüttung in der Eiszeit, welche an vielen Stellen der Halle
u Gegend vorhanden ſind, iſt die Rumpffläche vielfach ver

üllt. F.Marionetten-Abſchied. Jm Saale des Lyzeums I, Alte
Promenade, verabſchiedet ſich am 27. und 28. Februar mit täg-
lichen Vorſtellungen um 4 und um 8 Uhr Paul Branns „Mario-
nettentheater der Münchner Künſtler“ von dem Hoalleſchen
Publikum, bei dem es, wie in aller Herren Länder, große Be-
geiſterung erweckte. Paul Brann hat ſich entſchloſſen, an den

Dann gehe ich ins Stadftheatew 7
Sonntag Montag ODienstao e ittwoer Donnerstan re ta vonnader e

7i 73/,-10 71,-1I0ä-,Sohn OrpheusDer fhegende Ceizige Erräblungen weil
Helländer

letzten beiden Spielabenden Mergoleſis berühmte opera buffa
„La Serva Padrona“ für die zwei Abſchiedsabende, heute
und morgen, anzuſetzen.

Jm ThaliaTheater kommt am kommenden Sonntag
Rehfiſch's „Wer weint um Juckenack?“ zur Aufführung.

Erna Kirchhoff vom hieſigen Stadttheater gaſtierte kürz-
lich am Landestheater Koburg als „Marie“ im „Waffenſchmied“
mit großem Erfolg und wurde daraufhin als 1. Opernſoubrette
verpflichtet.

Umzugskoſten für ausgewieſene Beamte. Jn einem Rund
erlaß des preußiſchen Miniſters des Jnnern wird den zuſtändi-
gen Behörden zur Kenntnis gebracht, daß der Reichsfinanz-
miniſter ſich damit einverſtanden erklärt hat, daß die Umzugs-
koſten für ausgewieſene Beamte zu Laſten des Reiches gehen,
wenn dieſe Beamten nach einem Orte verſetzt werden, der von
ihrem Zufluchtsorte nicht weiter entfernt iſt als ihr unſprüng-
licher Dienſtſitz. Jſt der neue Dienſtſitz weiter vom Zufluchts-
ort entfernt als vom früheren, dann gehen die Umzugskoſten
ganz zu Laſten von Preußen.

Reiſeausweiſe für Kindertransporte. Jn einem Runderlaß
des preußiſchen Miniſters des iſt zum Ausdruck gebracht,
daß bei erholungsbedürftigen Kindern, die vom Verein „Land-
aufenthalt für Stadtkinder“ in ausländiſche Erholungsfürſorge
geſchickt werden, Bedürftigkeit regelmäßig anzunehmen iſt. Für
die Ausfertigung der für dieſe Kindertransporte etwa notwen-
digen Reiſeausweiſe ſind daher Gebühren nicht zu erheben. Ein-
wandfreien ausländiſchen Studierenden, die ihre Zulaſſung zu
einer deutſchen Hochſchule nachweiſen, kann bei etwaigen Sicht-
vermerksverlängerungen die Sichtvermerksgebühr um die Hälfte
ermäßigt werden. enn beſondere Gründe vorliegen, wenn es
ſich beiſpielsweiſe um deutſchſtämmige Studenten handelt, ſo
können die Gebühren erlaſſen werden.

Hotel Hohenzollernhof. Der beliebte Tanzabend finde
vom 28. Februar ab wieder jeden Sonnabend ſtatt.

Leipziger Sender.)
Sonnabend, den 238. Februar.

Wirtſchaftsrundfunk: 4 Uhr: Landwirtſchaftliche 6 Uhr.
Land wirtſchaftliche Preisberichte; Wiederholung. 6.15 Uhr:
liche Preisberichte e

Rundſunk für nterhaltung und Belehrung; 22 Uhr; Rittagmuſik.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 4.39 bie

6 Uhr: Konzert der d 6,30-6,45 Uhr: 7 bita Den Bredow Schule. Engliſcher Spr rſus: Frl. Muſold
on.

8,15 Uhr: Dresdeuer Abend. ohannes Cotta lieſt eigene Dichtunger
Kammerſänger Oels (ehem. Mitgli der Münchener Staatsoper) ſing
Balladen.

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

General- Vertreter und Lager für den Großhandel:

Erich Blau, Halle a. S., erh.
Der Hellſeher

Humoreske von Rudolf Presber.
Man erzählt, daß Heine Meyherbeers Tod beſchleunigt

habe, indem er dem Aengſtlichen jedesmal, wenn er ihm begeg
nete, ſcheinbar erſchreckt geſagt habe: „Mein Gott, ſehen Sie

ſchlecht aus!“ be„Das iſt noch gar nichts. Jch habe einen gefährlichen Kon
kurrenten,“ ſo erzählt mir ein Dramatiker, „einfach matt ge
ſetzt, ſchöpferiſch impotent gemacht erledigt. Der Aermſte iſt
überzeugter Spiritiſt. Man kann das ſein und trotzdem
Dramen ſchreiben. Eines Tages ſage ich zu ihm: „Du,
Hugo,“ ſage ich zu ihm wir ſtehen nämlich ſchon ſeit der
Schulzeit auf dem „Duz fuß alſo, „ich habe ein großartiges
Medium entdeckt!“

Hugo horcht auf und beſchwört mich, ihm zu ſagen, wer es
iſt, wo es wohnt, wie er es an den Geiſtertiſch bekommen kann.

„Es iſt ein ſchleſiſcher Hellſeher,“ ſagte ich, „aus der Gegend,
aus der die Anna Rothe herkam, du erinnerſt dich?“

Der ſchleſiſche Hellſeher war aber in Wirklichkeit gar kein
Hellſeher, ſondern ein Gauner. Und aus Schleſien war er auch
nicht, ſondern aus Pankow. Jch ſchenkte ihm zehn Mark dafür,
daß er ins Trans fiel. Für zehn Mark wäre der Kerl noch in
ganz was anderes gefallen.

Nur wir drei ſaßen um meinem Tiſch herum. Auf
des Mediums wurde dunkel gemacht. Dann ſah er he l.

Noch nicht gleich. Aber nach einer guten Weile, in der
Freund Hugo beinahe zerplatzt wäre; denn er hielt krampfhaft
die Luft an.

Der Schleſier aus Pankow ſah plötzlich einen „würdigen
Greis“. Er ſah ihn ganz allein. Wir zwei andern ſahen nichts
als Dunkelheit. Und der Greis, ſagte er, könne ſehr gut der
blinde Seher Teireſias ſein oder auch Karl der Große oder
ielleicht auch Vater Jahn.

Nach einer Weile, in der der würdige Greis nur anweſend
war, öffnete er den Mund. Natürlich tat er dieſes durch den
Schleſier aus Pankow, der zehn Mark dafür bekommen hatte.

Und er ſprach: „Hier ſitzt ein großer dramatiſcher Dichter.
Hugo verneigte ſich dankend. Und wiederum ſprach der

Geiſt: „Der große dramatiſche Dichter wird noch viel größer und
berühmter werden. Er wird einen ganz unerhörten Erfolg
haben. Wie er nicht mehr da war ſeit Schillers „Räuber“.
Das ſehe ich. Alle deutſchen Theater werden ſeine Drama

ielen und in alle Sprachen der Welt wird es überſetzt werden.
nd wenn der Dichter einen Wagen beſteigt, werden ihm die

Pferde ausgeſpannt werden. Das ſehe ich. Aber das Stück,
das ihn in die Weltberühmtheit hebt, iſt nicht das erſte das
S ich und iſt nicht das zweite, nein, es iſt erſt das dritte

Tiefes Schweigen. Dann äußerte der Geiſt durch das
Medium das Folgende: „Das erſte Stück aber, das er ſchreibt,
und das zweite Stück, das er ſchreibt das ſehe ich die
werden ſchrecklich durchfallen, die werden ausgelacht und
verhöhnt werden.“

Dann ſchwieg der Geiſt. Und das Medium erklärte, er
ſei verſchwunden.

Dann ſteckten wir die Lichter an. Und gratulierten uns
gegenſeitig, daß wir ſo außerordentliches erlebt hatten.

Mein Freund Hugo aber war hochbeglückt und nahm
unſre Glückwünſche etwas blaß, aber mit einem Siegerlächeln
entgegen.

Aber nun kommt das Seltſame. Oder eigentlich nein
Far mich iſts garnicht ſo ſeltſam. Jch habe in dieſem Falle

e Il geſehen.
Mein Freund Hugo hat ſeit jener Sitzung, in der der

blinde Hellſeher Teireſias erſchien oder der Vater Jahn
überhaupt nichts mehr gedichtet.

Denn er weiß ja: erſt das dritte Stück wird ihm den
Nieſenerfolg bringen den Weltruhm. Die zwei anderen
aber Die zwei anderen werden durchfallen und verhöhnt
werden. Das weiß er durch das Medium. Und darauf ſchwört
er.

Wer aber in aller Welt ſchreibt gern zwei ganze, lange
Stücke und weiß vorher, daß ſie ihm ausgelacht werden und
ke.nen Pfennig und kein Lorbeerblättchen bringen? Und man
konn doch nicht das dritte zuerſt ſchreiben und dann
erſt die beiden anderen, die durchfallen werden nicht
ſchreiben.

So ſitzt mein Freund Hugo, mein Konkurrent, jetzt Tag für
Tag vor ſeinem Schreibtiſch, ſtiert auf ein weißes Blatt und
wagt keinen der Stoffe, die er ſich notiert hat, in Angriff zu
nehmen. Denn das erſte Stück fällt durch Und das
zweite Stück fällt durch. Und erſt das dritte ja,
das wird das Rennen machen.

Un ſehen Sie, nun bin ich überzeugt, nun iſt es über
haupt mit ſeinem Erfolg und ſeinem Weltruhm vorbei. Und
er wäre in beſtimmten Stunden lieber der Giacomo Meherbeer,
der in Paris dem Heinrich Heine ſo ungern begegnete.

„Die Jahreszeiten“ von Joſeph Hanydn
Konzert in der Robert-Franz-Singakademie.

Das Echte bleibt der Nachwelt unverloren. Zu den Denk
mälern deutſcher Tonkunſt, für die Goethes Weisheitsſpruch in
vollem Umfange gilt, rechnet heute wie wahrſcheinlich noch nach
Menſchenaltern Joſeph Haydns „Jahreszeiten“. Jedes der
ſchönen, bedeutenden Worte, die Profeſſor Dr. A. Schering vor
kurzem an dieſer Stelle über das in ewiger Jugend ſtrahlendeWerk geſagt hat, wird zuſtimmenden Wderban in den Herzen

aller Muſikfreunde wachgerufen haben. Welche Welt anmutiger
Formen, wunderbarer muſikaliſcher Gedanken und tiefer Betrach
tungen liegt hier in Tönen verborgen! Sie immer wieder von
neuem zum Leben heraufzurufen, iſt eine der edelſten Pflichten
unſerer großen Chorvereinigungen.

Die Robert-Franz-Singakademie hat dieſe
Pflicht in vorbildlicher Weiſe erfüllt und im Laufe der Jahre
Aufführungen der „Jahreszeiten“ veranſtaltet, die immerhin des
großen Gegenſtandes würdig waren. Auch die Wiedergabe, die
geſtern im Stadttheater unter der Leitung von Profeſſor Dr.
Alfred Rahlwe S ſtattfand, reihte ſich ihren Vorgängerinnen
r an, ja übertraf ſie vielleicht nach mancher Rich-
ung hin.

Für die wenigen handelnden Perſonen, die der Textdichter
für ſeine Handlung braucht, und denen Haydn herrliche Ein
gebungen in den Mund legt, waren Vertreter verpflichtet
worden, wie man ſie ſich kaum beſſer wünſchen konnte. Alle
hatten ſich ausgezeichnet in Gehalt und Eigenart der Haydnſchen
Muſik verſenkt und erledigten infolgedeſſen ihren Anteil mit er
greifendem Ausdruck. Der geſchmeidige, in der Mittellage ſchein
bar von leichtem Schleier bedeckte Sopran von Margarete
Hinnenberg-Leféèbre aus Köln wirkte namentlich in der
obern Lage ganz köſtlich und wurde beſeelt von tiefer Jnnigkeit.
Ernſt Meyer aus Halle ſang weich und edel und erfüllte die
Abſchnitte, die dem jungen Lucas zugefallen ſind, mit über
zeugender Wärme. Ueber beneidenswerten ſtimmlichen Beſitz
verfügt Hermann Schehy aus Berlin, der den Rezitativen
und Arien des Pächters Simon wunderbaren Baßklang und zu
Herzen dringende Beredtſamkeit verlieh.

Jhnen gleich tat es der ſtattliche Chor der RobertFranz-
Singakademie und das ungemein aufmerkſam und mit innerm
Anteil ſpielende Orcheſter. Die Chöre bewährten ſich vorzüglich.
Sie hatten ihre dankbare Aufgabe bis in die kleinſten Noten
hinein verſtanden und waren von erſtaunlicher geiſtiger Beweg-
lichkeit. Sie griffen mit vollendeter muſikaliſcher Sicherheit ein,
prangten in Klangpracht und hatten den Höhepunkt ihrer Lei-
ſtungen im Gewitterchor. Das ſtädtiſche Orcheſter begleitete mit
erfreulichſter Anſchmiegſamkeit und behandelte ſelbſtändige Ab-
ſchnitte, wie zum Beiſpiel die Einleitung zum „Winter“, mittrefflichem Ausdruck. Am Flügel bot den Nelitativen eine ſichere

Stütze Dr. Hans Gaartz.
Die glänzendſten Verdienſte um die entzückende Aufführung

erwarb ſich Prof. Dr. Alfred Rahlwes, der unermüdliche
und ſeines hohen Amtes meiſterlich waltende Leiter der Robert
FranzSingakademie. Von ihm ging das packende Leben aus,
das jeden Takt in helles Licht rückte. Frei und klar über den
Stoff gebietend, wußte er eine muſikaliſche Darſtellung von be
zwingender Gewalt zu ſchaffen. Daß er am Schluß mit herz
licher Begeiſterung ſtürmiſch gefeiert wurde, war nur wohlver
dienter Lohn. Prof. Dr. W. Kaleer-
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Wer kennt Halle?
Der Hallenſer wird ſagen: warum ſoll ich Halle nicht kennen

Er weiß, wo der Leipziger Turm ſteht, weiß die Moritzburg und
Giebichenſtein ſteigt in die Linie 7, wenn er zum Zoo will, und

weiß, wo der beſte Platz für die neue Stadthalle iſt. Aber kennt
er deshalb ſeine Vaterſtadt? Hat er ſie je in ſeinen verſchwiegenen
und romantiſchſten Winkeln aufgeſucht? Nein, das tut bekanntlich
der Deutſche erſt in der fremden Stadt. Kommt er nach Dresden,
n. Goslar, dann iſt er gründlich. Nichts darf er da unbe

ſen, er muß alles geſehen haben. Aber in der Heimat-
ſtadt hat das nicht ſolche Eile, das kann man immer noch.
achtet la

Schön iſt es auch anderswo,
Und hier bin ich ſowieſo,

denkt er mit Wilhelm Buſch, und ſo kommt es, daß der Hallenſer
ſeine eigene Vaterſtadt noch nicht entdeckt hat. Das aber iſt vom
Uebel Wie kann man ſeine Heimat lieben, wenn man ſie nicht
kennt? Darum haben wir die Entdeckung Halles für

die Hallenſer in Angriff genommen und romantiſche alte
Höfe Halles im Bilde feſtgehalten, die in der nächſten Nummer
unſerer Bilderbeilage veröffentlicht werden. Sechs alte Höfe, die
im Verborgenen der Altſtadt liegen und der Entdeckung harren.
Erſt vor wenigen Wochen wurden ſie photographiert, ſie ſtehen
a noch ſo, wie ſie ſeit Jahrhunderten ſtehen, nux nicht ge
nügend beachtet. Um aber die Entdeckungsfreude anzuſpornen,
haben wir 50 wertvolle Preiſe ausgeſetzt, die wir nach
ſtehend ver öffentlichen.

Es kommen folgende Preiſe zur Verteilung:
(Die eingeklammerten Namen ſind die der Lieferanten

der Preiſe.)

1. Preis.
1 Pianv C. Rich. Rittex) im Werte von 121b

2. Preis.
1 Standuhr mit Gongſchlag (Guſtav Uhlig) im Werte v. 260 M

3. Preis.
1 Silbernes Mokkaſervice (Wratzke Steiger)

im Werte phon4. Preis.
Stoff zu einem Damenkoftüm bzw. einem Herrenanzug

(Fa. G Aßmann) im Werte von
5. Preis.

I 1 Dutzend ſchwer verſilberter Meſſer und Gabeln (Georg
Dunker) im Werte von

6. Preis.
1 großer Teppich (Bruno Freytag) im Werte von

7. Preis.
10 Flaſchen 1921er Hochheimer Sonnenvorn (Spätleſe,

Wachstum Hans Gallo) (Weinhandlung Franz
Traeger) im Werte von

8. Preis.
1 Kleidungsſtück nach Wahl (Johannes Heun)

im Werte von
9. Preis.

8 Flaſchen 1921er Hochheimer Sonnenborn (Spätleſe)
(Weinhandlung Franz Traeger) im Werte von

10. Preis.
25 Flaſchen 1923er Deidesheimer Neumorgen (Joh.

Grün) im Werte von
11. Preis.

25 Flaſchen 1923er Deidesheimer Neumorgen (Joh.
Grün) im Werte von

12. Preis.
l Rauchjacke (Otto Knoll Nachf.) im Werte von

13. Preis.
1 Tiſchdecke für ein Herrenzimmer (W. F. Wollmer)

im Werte von

17 I

14. Preis.
1 Dutzend ſchwer verſilberter Eßlöffel (Amand Weiß)

im Werte von
15. Preis.

Doppelflaſchen 1921er Hochheimer Sonnenborn
(Spätleſe) (Weinhandlung Franz Traeger) im
Werte von

16. Preis.
b Flaſchen Likör (Gebr. S Gera; Vertreter:

Edm. Schaaf, Halle) im Werte von
17. Preis.

6 Flaſchen Likör (Fa. Nachtweh K Preſch)
im Werte von

18. Preis.
6 Flaſchen Likör (Gebr. Haeußler, Gera; Vertreter:

Edm. Schaaf, Halle) im Werte von
19. Preis.

1 Baumkuchen (Café Wilhelm) im Werte von
20. Preis.

1 photographiſcher Apparat (Ballin Rabe) im Werte v. 33,

Fär Konfirmandinnen gratis:
2 Haarschleifen (schwarz und weiss)
bei Einkaut eines Konfirmandenkleides.

kostüme

Das große Preisausſhreib
Sonnabend, 28 Februar 19252. Beilage zur Halleſchen 5Seitung

en der „H. Z. im Bild“
21. Preis.

Perſerkiſſen (W. F. Wollmer) im Werte von 380
22. Preis.

2 moderne Wachspuppen (Kochs Künſtlerſpiele)

im Werte von 30, M23. Preis.
1 Barometer (Amand Weiß) im Werte von 80,

24. Preis.
1 Statue (Fridericus) (Robert Koch) im Werte von 28,

25. Preis.
12 Stück ſchwere verſilberte Kaffeelöffel (Franz Tittel)

im Werte von26. Preis.
6 Logenkarten für die Walhalla Lichtſpiele (Ufa-

Theater) im Werte von 21 M
27. Preis.

6 Logenkarten für die Walhalla- Lichtſpiele (Ufa-
Theater) im Werte von

28. Preis.
5 Pfund gebr. Kaffee (Otto Noack, Jnh.: Georg Ritter)

im

7 e 21, M

Werte von l 7 2029. Preis.
1 Schmuckſchale mit Rehen Robert Koch) im Werte von 18,

30. Preis.
1 Nickeltablett mit Filetunterlage (W. F. Wollmer)

im Werte von 17,65031.—-34. Preis.
Drei ?4-Jahr- Abonnements „Halleſche Zeitung“ im

Werte von 1735. Preis.
12 Logenkarten für die „Rakete“ im Werte von 17, A

36. Preis.
12 Logenkarten für die „Nakete“ im Werte von 17,

37. Preis.
1 Parfümkarton (Wilh. Brackebuſch) im Werte von 14,50

38. Preis.
5 PfundPackungen Mignon-Kakao (David Söhne)

im Werte von e e 7 e 13, 239. Preis.
5 PfundPackungen Mignon-Kakao (David Söhne)

im Werte von 13,40. Preis.
1 Herrenoberhemd (Wilh. Brackebuſch) im Werte von 12,

41. Preis.
1 Dauerehrenkarte in Kochs Künſtlerſpielen im Werte v. 10 A

42. Preis.
2 Flakon „Uraltes Lavendel“ und „Eau de Cologne“

(Wilh. Brackebuſch) im Werte von 9,
43. Preis.

1 Eierbecherſervice, vernickelt (Amand Weiß)

im Werte von 5, 244.—-50. Preis.
7 Kaſſetten Briefpapier (Firma Otto Thiele)

im Werte von j. 5Jeder Bezieher der „Halleſchen Zeitung“ kann ſich an dieſem
Preisausſchreiben, betitelt „Wer kennt Halle?“ beteiligen, und
zwar zu folgenden Bedingungen:

Unter Beifügung der Bezugsquittung von März iſt die Löſung
auf einen beſonderen, mit Kennwort (Muſenſtadt oder dgl.) ver
ſehenen Zettel zu ſchreiben, und zwar etwa wie folgt: Bild 1:
Große Steinſtraße 7; Bild 2: Magdeburger Straße 24 Der
Name des Einſenders iſt in einem verſchloſſenen Umſchlag mit
demſelben Kennwort wie das auf dem Zettel auf der Außenſeite
beizufügen. Die Preiſe werden entſprechend der Eingänge der
richtigen Löſungen der Reihe nach unter notarieller Aufſicht ver
teilt. Bei mehreren richtigen und gleichzeitig eingehenden
Löſungen entſcheidet das Los. Der Tag und die Stunde des Ein
gang der Löſung werden genau von unſeren Beamten auf dem

mſchlag regiſtriert. Die Löſungen werden nur in unſerer Ge
ſchäftsſtelle Leipziger Straße 61/62, nicht in unſeren Zweigſtellen,
entgegengenommen. Die Einſendungen ſind zu richten an die
Schriftleitung der „H. Z. im Bild“ mit der Aufſchrift „Preisauf-
gabe“. Späteſter Einſendungstermin iſt der 831. März 1925.

Das Preisrichterkollegium
ſetzt ſich zuſammen aus folgenden Herren: Herr Verlagsbuchhänd-
ler Guſtav Moritz, Herr Verlagsdirektor Alwin Herzberg, Herr
Rechtsanwalt Dr. Max Seydel; Herr Chefredakteur Adolf Linde
mann, ſämtlich in Halle.

Die zahlreichen Preiſe, die wir oben veröffentlichen, berech-
tigen zu der Hoffnung, daß viele, die das alte Halle noch nicht
kennen, und die infolge unſerer Preisaufgabe auf Entdeckungs
fahrten ziehen, für ihre Mühe belohnt werden. Der Heimatſtadt
Schönheiten aufſtöbern zu helfen, iſt damit erreicht, denn nur wer
die Heimat kennt, kann ſie lieben.

Halle a. S., im Februar 1925.
Verlag und Schriftleitung der Halleſchen Zeitung.

Halbw. Schottenkleider 12,50 16,50 18,50 220

Taffetkleidor Stil- Form. 160
Grep de chine- Kleider 29e0
Eolienne- Kleidern 2500
Samt- Kleider reizende Machart 1720

Aus Mitteldeutſchland
Auflöſung des Halberſtädter Stadt-

parlamentes
Halberſtadt, 26. Februar.

Das Oberverwaltungsgericht Berlin hat über die angefochte
nen Stadtverordnetenwahlen vom 4. Mai die Entſcheidung ge
fällt. Danach ſtellt ſich das Oberverwaltungsgericht auf den
Standpunkt des Bezirksausſchuſſes vom 2. Oktober 1924, der die
Anfechtungsgründe gegen die Stadtverordnetenwahlen aner-
kannte und ſich gegen die Gültigkeit der Wahl er
klärte. Wegen der Durchſichtigkeit der bei der Wahl verwende
ten Briefumſchläge bejahte der Bezirksausſchuß die Frage, daß
die Möglichkeit einer Beeinfluſſung der Wähler beſtand. Die
Berufung des Bürgerblocks gegen dieſes Urteil wurde
nunmehr von der letzten Jnſtanz, dem Oberverwaltungsgericht,
verworfen. Nach dem Geſetz hat innerhalb drei Monaten
die Neuwahl zu erfolgen.

Was in der Zwiſchenzeit geſchieht, bedarf noch der Klärung.
Da die Wählerliſten 6 Wochen lang zur Einſicht ausliegen
müſſen, iſt vor Ende April auf eine Neuwahl nicht zu rechnen.
Die Halberſtädter Einwohnerſchaft wird ſich alſo nach ſo vielen
Wahlen der letzten Zeit noch einmal an die Wahlurne begeben
müſſen. Ob die Wahl bei undurchſichtigen Briefumſchlägen aller
dings weſentlich anders ausfällt, bleibt abzuwarten.

Schadenfeuer
Quedlinburg, 27. Februar.

Jn der Metallwarenfabrik Union brach in der Nacht in
der Poliererei ein Feuer aus, das ſich mit rieſiger Ge
ſchwindigkeit zu einem großen Schadenfeuer entwickelte. Neben
der Poliererei iſt die Korbmacherei und das darüber liegende
Lager vernichtet. Auch in den Nebenräumen hat das Feuer,
deſſen Entſtehungsurſache bisher unbekannt iſt, großen
Schaden angerichtet. Gegen 4 Uhr nachts konnte das Feuer
gelöſcht werden. Der Schaden iſt beträchtlich.

Würsbach, Februar.
Feuer zerſtörte das Maſchinenhaus der Schiefers

tafelfabrik Otto Blak. Die tatkräftige Feuerwehr
ſchützte die übrigen Gebäude der Fabrik. Der Schaden beläuft
ſich auf 35 000 Mark.

In der Badewanne ertrunken
Magdeburg, 26. Februar.

„Jn der Wohnung ſeiner Eltern iſt der zum Beſuch dort
weilende Polizei Unterwachtmeiſter Nieter aus Aſchersleben
in der Badewanne ertrunken. Er hatte gebadet und war nach
W Befunde von einem Schlaganfall betroffen
wor

Der neue Intendant in Braunſchweig
Braunſchweig, 27. Februar.

Das Staatsminiſterium hat den Leiter des Roſtocker Stadt
theaters, Dr. Neubeck, zum Jntendanten des braunſchweigi
ſchen Landestheaters berufen. Dr. Neubeck hat den Ruf ange
nommen. Der neue Jntendant, Dr. Ludwig Neubeck, ſteht im
44. Lebensjahre. Er wirkte am Hoftheater in Schwerin, als
Kapellmeiſter in Görlitz, Metz und Kiel, und dort von 1912 ab
als erſter Opernleiter. Jm Jahre 1925 wurde er Direktor des
Kieler Konſervatoriums. Zwiſchendurch war er Mitarbeiter der
Bayreuther Feſtſpiele und der Feſtſpiele in München im Prinz
regententheater. Am 1. Auguſt 1918 übernahm Dr. Neuhaus
die Leitung des Stadttheaters in Roſtock. Die ihm 1922 ange
botene Stelle des Jntendanten des Stadttheaters in Halle hat
er ausgeſchlagen.

Hettſtedt (Südharz), 26. Febr. (Heimatmuſeum.) Der
hieſige „Heimatkundliche Verein für die Mansfelder Lande“ hat
in mühevoller, beſonders durch die Jnflationszeit erſchwerter
Arbeit ein Heimatmuſeum aufgebaut. Am Montag wurde es
im Beiſein des Magiſtrats, der Schulleiter von hier und aus
den Nachbarorten und der Preſſe durch einen kleinen
Weiheakt r t Der Vorſitzende des Vereins, Ober
poſtſekretär Friedrich, hielt die Weiherede, der Muſeumswart
Kaufmann Erich Frehgang führte durch die Sammlungen,
die er durch einen vorzüglichen Vortrag erläuterte; Bürgermeiſter
Berger dankte für die Einladung und für die von dem Verein
geleiſtete Arbeit und verſprach auch weiter Förderung der Be
ſtrebungen des Vereins durch die Stadt. Näheres über den
Verein durch den Vorſitzenden.

Halberſtadt, 26. Febr. (Machtvolle Kundgebung
des Landvolks.) Die Kreislandbünde Oſchersleben- Halber
ſtadt hielten unter ungeheuer ſtarker Beteiligung ihren
fünften Landbundtag ab, zu dem eine zahlloſe Menge von Ehren-

äſten erſchienen war, die der Vorſitzende des Kreislandbundes
lberſtadt, S ö Ströbeck, begrüßte. In ſeiner Anſprache

gedachte er zunächſt der Opfer des Dortmunder Grubenunglücks,
wies auf die die Landwirtſchaft drückende Zollſchutzgeſetzgebung
hin, ſtreifte die Frage der Kreditnot und wandte ſich dann ſcharf
gegen die Pläne zur Entwäſſerung des Harzes. DieNutzbarmachung der Harzgewäſſer, insbeſondere der Sere und

Holtemme, für Zwecke des Mittellandkanals hielt er geeignet,
das geſamte, Zehntauſende von Hektaren umfaſſende Harzgebiet
für die Volkswirtſchaft trocken zu legen, da durch Entziehung der

A. Künzel, Girsellschaft
m. b. H., Loipziger Str. 69

Mäntel a8, 25, 12, 820
655, 48, 32, 24, 15920

Wolikieidor 7380 18,
Kostümröcke 12, 3,50

16, 9,50 7,75 5,75 220

Hemden a,ss 2,20
Beinkleider 2,70 220
Prinzessunterröäcke Z25solider Stoff, mit Stickerei 8, 6,80 4,50

Machthemden e e
Das ständige Wachsen unseres Kundenkreises hennzeichnet unsere Leistungsfähigkeit. R.

S



Gewäſſer die Niederſchlagsmenge verkleinert würde. Dann
r er R Provinziallandbundes, von Wil

o i der von der Regierung verlangte, in erſter Linie die
Arbeit zu ſchützen. S ef wandte er ſich gegen dieBarmatfkandale und forderte mehr Sparſamkeit in der Merwa-

tung. Von den Genoſſenſchaften verlangte er mehr Verſtändnis
für die Politik des Landbundes, der bei ſeiner großen Organi
ſation unbedingt parteipolitiſche Arbeit leiſten müſſe. Den Feſt
vortrag hielt Reichstagsabgeordneter von Goldacker, deſſen
Rede in einem Aufruf an das Landvolk ausklang, ihre Arbeits
kräfte in erſter Linie dem in Not befindlichen Vaterlande zu
widmen. Jn humorvoller Weiſe ſchilderte dann noch Rei 3tags

Rieſeberg, wie Wirth in Magdeburg r die
nicht mitmachenden Gäſte in Zorn geraten ſei und ſich zu Worten
hinreißen laſſen hätte, die eines früheren Reichskanzlers un
würdig ſeien. Er freute das Zuſammenſtimmen von
Landvolk, Mittelſtand und ndwerk. rächtige Marſchmuſik
der Magdeburger Kapelle unter Leitung des Obermuſikmeiſters
K. Schleith umrahmte die Feier, deren Beſchluß eine Feſt
vorſtellung im Stadttheater war und ein Filmvortrag im
großen Stadtparkſaal.

Wulferſtedt, 26. Febr. (Abbruch der Zuckerfabrik.)
Wie wir hören, iſt das Schickſal unſerer im Oktober vorigen
Jahres durch Brand eingeäſcherten Zuckerfabrik nunmehr end-
gültig beſiegelt worden. Sie iſt jetzt auf Abbruch ver
kauft und hiermit ſoll ſchon in nächſter Zeit begonnen werden.
Mit dem Abbruch der Fabrik ſind nunmehr auch die letzten Jn
duſtriearbeiter unſeres Ortes beſchäftigungslos geworden.

Braunlage, 26. Febr. (Kurhausbau.) Der Braun
lager Kurhaus und Hotelplan, der vor Jahren ſchon von ſich
reden machte, iſt nach Ueberwindung großer Schwierigkeiten end-
lich ſoweit gediehen, daß mit dem Bauanfang in 6 Wochen zu
rechnen iſt. Der Bau ſoll beſchleunigt werden, ſo daß das Hotel
ſchon zu Weihnachten in Betrieb genommen werden kann. Die

des Kurhauſes iſt für Oſtern nächſten Jahres ge

2. Heiligenſtadt, 26. (Es wird ſepariert.) Jn
mehreren Dörfern des Kreiſes werden Vorbereitungen zur
Flurzuſammenlegung getroffen. Die Landwirte halten
den Augenblick der jetzigen Geldnot für durchaus ungeeignet,
verhehlen ſich aber im allgemeinen nicht die Vorteile der Sepa
vation. Vom Kulturamt wird auf die Notwendigkeit der Pro
duktionsſteigerung hingewieſen.

2. Duberſtadt, 26. Febr.

vor Berlingerode in arg Tempo einen Baum an und
rannte vor einen Stein. Der Wagen geriet in
Brand und wurde gänzlich zerſtört. Die Paſſagiere
kamen mit einem Armbruch und kleineren Verletzungen davon.
Bei dem wilden Fahren, das ſeit einiger Zeit auch in unſerer
Gegend um ſich greift, muß man ſich darüber wundern, daß dieUnfäg noch verhältnismäßig ſelten ſind.

Triptis, 25. Febr. Verhängnisvoller Sturz vom
Motorrade.) Sonnt nachmittag verunglückte auf der
Landſtraße Triptis--Mittelpöllnitz der 47jährige Motorradfahrer
Zeiße aus Mittweida. Zeiße, der in der Richtung Gera kam,
iſt wahrſcheinlich mit ſeinem Motorrade auf der ſchadhaften
Straße in eine ſogenannte Fahrrinne gekommen und dadurch
vom Rade geſtürzt. Er wurde in einer Blutlache
aufgefunden und in das nächſte Krankenhaus gebracht.
Der Arzt ſtellte Gehirnerſchütterung feſt.

Aus aller Welt
Der Flug zum Uordpol

Berlin, 26. Februar.
Amundſen iſt mit einigen ſeiner Mitarbeiter in Marina di

Piſa eingetroffen, wo die drei Flugzeuge für ſeinen Nordpolflug
gebaut worden ſind. Entgegen der bisherigen Annahme wird
ſein Nordpolflug nicht von Marina di Piſa ausgehen, ſondern
von Tromſö (Norwegen), wohin die Flugzeuge gebracht werden.

Zum Falle Rouvel
Leipzig, 27. Februar.

Von den verhafteten Kriminalbeamten hat einer dieſer Tage
einen merkwürdigen Selbſtmordverſuch unternommen; er
hat verſucht, ſich einen Nagel in den Kopf zu ſtoßen,
ſeinen Zweck aber nicht erreicht, ſondern ſich nur verletzt. Das
Motiv iſt jedenfalls Reue über die begangenen Verfehlungen.

Ein Biſchofsſtab unter dem Hammer
HOelmütz, 26. Februar.

Domherr Grimmenſtein, der vor kurzem vom Papſt ſeines
geiſtlichen Amtes enthoben und mit einer Penſion von nur
20 009 Kronen jährlich abgefertigt wurde, die mit ſeinem frühe
ren Einkommen von 300 000 Kronen in ſchroffem m teht,
iſt in den Mittelpunkt einer Finanzaffäre gelangt. Er zeichnete
während des Krieges Kriegsanleihe und lombardierte dieſelbe in
einer Bank. Die Zeichnung wurde aus dem S
rorgenommen, jedoch hierüber keine Beſtätigung ausgeſtellt. Die
Bank fordert jetzt die Bezahlung des Lombardbetrages. Die
Kirchenbehörde weigerte ſich, die Zahlung zu leiſten, worauf die
Bank den Rechtsweg betrat. Ein in Oeſterreich befindliches Gut
Grimmenſteins wurde bereits von einer anderen Bank mit Be
ſchlag belegt. Unter dieſen Umſtänden ließ die Bank über das
Eigentum Grimmenſteins eine Exekution verhängen, beſchlag-

te die Wohnung, eine koſtbare Domherrmitra und einen
Biſchofsſtab. Dieſe kirchlichen Jnſignien würden zur gericht-
lichen Verſteigerung gelangen. Die Penſion des Domherrn
wurde bis auf das Exiſtenzminimum gepfändet.
Großfeuer in einer öſterreichiſchen Eiſenbahnwerkſtätte

Wien, 26. Februar.

Jn den Bundesbahnwerkſtätten von St. Pölten brach
Donnerstag vormittag ein ungeheurer Brand aus, der mit raſen
der Geſchwindigkeit üm ſich griff und einen Schaden von etwa
15 Milliarden Kronen anrichtete. Der Brand entſtand in der
Lackiererei, wo eben erſt fertiggeſtellte achtachſige Pullmanwagen
untergebracht waren. Zehn davon, darunter der neue Salon
wagen für den Bundespräſidenten Hainiſch, wur
den von den Flammen zerſtört. Die Feuerwehr hatte unter dem
großen Waſſermangel zu leiden. Zwei Feuerwehrleute erlitten
ernſte Verletzungen.

Ein ſchweres Autobusunglück
Paris, 27. Februar.

Nach einer Meldung der „Central-News“ iſt 100 Kilometer
von Jndore entfernt an dem nach Bombay ein Autobus,
in dem 50 Perſonen Platz genommen hatten, in Brand geraten.
28 Perſonen ſind in den Flammen umgekommen. Acht
trugen ſchwere Brandwunden davon. 7

Das Unwetter an der franzöſiſchen Küſte
Paris, 27. Februar.

Der Sturm an der franzöſiſchen Küſte und auf dem Ozean
hält mit unverminderter Stärke an. Die Dampfer, die bereits
ausgelaufen waren, mußten zurückkehren. Der Wind erreichte
zeitweilig eine Stundengeſchwindigkeit von 16060
Kilometern. Vor Vigo ſcheiterte ein japaniſcher Dampfer.
Ferner ſind zahlreiche Fiſchdampfer untergegangen, deren Be-
ſatzung aber gerettet werden konnte. Bei Tours wurde ein
genug kurz nach dem Aufſtieg vom Winde auf den Boden ge
drückt. Beide Jnſaſſen ſind ſchwer verletzt.

(Automobilunfall.) EinAutomobil aus Duderſtadt, das 6 Jnſaſſen hatte, fuhr nachts

u

Ein Tierſchutztag in Berlin. Der Schutzverein der Hunde
und Tierfreunde veranſtaltet Dienstag, den 24. März, im Ber
liner Sportpalaſt den erſten Tierſchutztag in Berlin.

Ein Falſchmünzer durch Selbſtmord der Verhaftung ent
zogen. Jn einem Munchener Hotel erſchoß ſich, als die Fremden
olizei in ſein Zimmer eindringen wollte, ein junger Mann, der
ich Medda Marion nannte. Er hatte in der letzten Zeit falſche

uſend-Lire-Scheine in den Verkehr geſetzt.
Läſtige Ausländer. Jn Weſel wurden auf dem Bahnhof zwei

Chineſen feſtgenommen, bei denen man Koffer mit einge
h Porzellan fand. Sie hauſierten ſeit längerer Zeit
ohne Wandergewerbeſchein.

Ein Opfer chemiſcher Verſuche. Der 29jährige Baron
Alexander Barkoczy, der Sohn des ehemaligen Staatsſekretärs
im ungariſchen Kultusminiſterium, hat ſich in Budapeſt ein
chemiſches Laboratorium eingerichtet, um Unterſuchungen zu
machen und dieſe auf ſeinem Grundbeſitz zu verwerten. Dabei
hatte er die Gewohnheit, die Wirkung gewiſſer Chemikalien an
ſich ſelbſt auszuprobieren. Unvorſichtigerweiſe verſchluckte er
eine Queckſilberculfirtablette. Als er den Fehlgriff be
merkte, ließ er ſich in einem Auto ſofort in das nächſte Sana-
torium bringen, wo man gen eine Magenwaſchung vornahm.
Das Gift hatte jedoch die Eingeweide bereits derart verbrannt,
daß Baron Barkoczy nach ſchrecklichen Qualen verſchied.

Ein folgen ſchwerer Bauzuſammenbruch. Nach einer
Madrider Meldung des „Journal“ hat der Zuſammenbruch eines
paniſchen Baues der Grubenkreditgeſellſchaft geradezu kata
trophale Formen angenommen. Der Wechſelagent Aranaz
Caſtelanos, der eine wichtige Rolle in der Bank ſpielte, hat
Selbſtmord begangen. Caſtelanos war Direktor des Biattes
„El Liberal“ und einer der angeſehendſten Finanzſchriftſteller
Spaniens. Der Unerſuchungsrichter will den Präſidenten
und die Mitglieder des Aufſichtsrates der Bank nur gegen

von 400 Millionen Peſetas in FreirHinterlegung einer Kaution
heit ſetzen.

Sportveranſtaltungen am 1. März
in St. Andreasberg

für Sonderzugteilnehmer.
10 Uhr vorm. Führung einer Skitour nach dem Sonnen-

berg über den Rehberg, Führer: die Herren Jud und Rathmann,
Sammelpunkt am Stadtbahnhof durch Tafelträger erkenntlich
Wiederſehen der Teilnehmer der Judſchen Skiläuferſ. Vom
Sonnenberg Führung einer Fußwanderung über Sprungſchanze
Rehberger Graben.

1034 Uhr vorm. Schlittenfahrt mit Pferden in die Gebirgs
ſchönheiten nach dem Sonnenberg (Brockenpanorama) zur
Sprungſchanze, Abfahrt vom Schützenplatz, Preis des S im
Kaſtenſchlitten 2 Mark, im Rennſchlitten 8 Mark. Beſtellungen
ſind ſofort an das Kurhotel Schützenhaus erwünſcht.

12--1 Uhr mittags. Sprungläufe an der Sonnenberger
Schanze. Auf dem Rückwege iſt Gelegenheit zur Rodelfahrt auf
der Sonnenberger Chauſſee.

4 Uhr nachm. Jugendſkilauf im Teichtal oder auf den
Hängen darüber am Jordansturm, Prrierodeſn Startplatz wird
J Anſchlag am Schützenplatz bekannt gemacht. Das Rodeln
iſt offen, aber nur für Sonderzugteilnehmer, Renngeld 1 Mark;
Preisverteilung am Stadtbahnhof vor Abfahrt des Sonderzuges.

Im Memoriam
Am 6. März 1925 jährt ſich zum 25. Male der Todestag von

Kommerzienrat Gottlieb Daimler, dem Erfinder des
Au tomobils. Daimler, der am 17. März 1834 zu Schorndorfin Württemberg geboren war, erhielt im Jahre 1883 das erſte
Patent auf einen für Fahrzeugbetrieb geeigneten ſchnellaufenden
Exploſionsmotor. Bald darauf wurde dieſer Motor verſuchsweiſe
in ein Fahrrad eingebaut und, nachdem dieſe Verſuche günſtige
Refultate ergeben hatten, auch in einen vierrädrigen Wagen
montiert, der im November 1885 ſeine erſte gelungene Probe
fahrt machte. Jm Jahre 1890 konnte Gottlieb Daimler zur Ver
wertung ſeiner Patente die noch heute zu den führenden Auto
mobilwerken zählende DaimlerMotoren Geſellſchaft gründen,
deren Automobile ſeit dem Jahre 1900, dem Todesjahre Daim-
lers, unter dem Namen „Mercedes“ Weltruf erlangt haben.

Die deutſche Traberſaiſon wird am Sonntag in Marien
dorf eröffnet. HamburgFarmſen folgt am 8. und München

lfing am 15. März mit den Eröffnungsrennen.
Nenes aus Hoppegarten. Herr R. v. Falkenhauſen hat

den Verluſt des Dreijährigen Fabius v. FervorOur Favorite
zu beklagen, der in Trainer H. Müllers Skall an Kolik einge
gangen iſt. Die Jrländerin Our Favorite iſt Mutter ſo guter
Pferde wie Fuſtanella, Pallenberg und Fauſta, ſo der Ver
luſt für den Beſitzer doppelt ſchwer iſt. Der ungariſche Jockey
Vincenz hat einen Vertrag mit dem Stall L. Jſrael abge
ſchloſſen, deſſen Pferde von Trainer Maſon bearbeitet werden.
Vinceng hat vor 2 Jahren bereits mit gutem Erfolge in Weſt
deutſchland geritten.

Das alljährlich ſtattfindende beOxford--Cambridge.
rühmte Rudermatch zwiſchen den Univerſitätsmannſchaften von
Oxford und Cambridge ſoll am 28. März ſeine 76. Wiederholung
finden. Sowohl die „Dunkelblauen“ als auch die „Hellblauen“
bereiten ſich bereits ſeit langer Zeit ſehr gewiſſenhaft auf dieſes
traditionelle Rennen vor.

Breitenſträter in Nürnberg. Der deutſche Exmeiſter im
Schwergewichtsboxen Hans Breitenſträter kämpft am 6. Mär
in Nürnberg gegen das engliſche Halbſchwergewicht Billy Cook.
Dieſer iſt nicht mit dem Auſtralier George Cook, der ſich z. Zt.
in Amerika aufhält, zu verwechſeln.

35 Stunden im Waſſer. Der Schwimmer Pedro
Cantiati ſtellte in Buenos Aires einen neuen Weltrekord im
Dauerſchwimmen auf. Cantiati blieb nicht weniger als 35 Stun
den ununterbrochen im Waſſer und legte dabei mit dem Strom
ſchwimmend unter offizieller Kontrolle die koloſſale Strecke von
etwa 180 Kilometer, ſtündlich ungefähr 5,159 Kilometer, zurück.

Oslo ſagt zu. Der am 24. Mai im Deutſchen Stadion in
Berlin vorgeſehene Leichtathletik-Fünfſtädtekampf zwiſchen jeeiner Mannſchaft aus Rom, Oslo, Amſterdam, Budapeſt und
Berlin ſcheint in der geplanten Beſetzung zuſtande u kommen,
denn Oslo (früher Chriſtiania) hat bereils ſeine Zuſtimmungen
a aus Rom liegt eine allerdings unverbindliche

e vor. 7

unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer
Stelle keine Aufnahme

Deutſchnationale Volkspartei.
e Rektor Herrmann. derte abend 8 Uhr ſpricht der Landtags

abgeordnete Rektor Herrmann bei der Gruppe Mitte-Oſt im „St. Nikolaus“
über das Thema ſind die Hinderniſſe für den WiederaufhauDeutſchlands Sämtli Parteifreunde werden gebeten, dem Vortrag bei
zuwohnen, der wegen ſeiner Mitteilungen äußerſt intereſſant werden wird.Der Eintritt iſt re

Die Aufnahme von NRitteilun
zahlung. Anzeigen betr

GefallenenGedenkfeier. Wir fordern alle unſere Mitglieder auf, an
kirchlichen Feiern am Sonntag, den 1. März, vormittags in den in ihren
Bezirken gelegenen Kirchen teilzunehmen. Alle Parteifreunde werden gebeien,
die Fahnen auf Halbmaſt zu ſlaggen. Am Nachmittag nehmen die Partei
freu ebenfalls zwanglos an großen Feier auf dem Gertraudenfriedhof
teil. Anlegen der ſchwarz-weiß-roten Abzeichen erwünſcht. Die Deutſch
nationale Jugendgruppe nimmt mit Fahne an der Feier teil und verſammelt
ſich x 1,15 Uhr auf ung an m pr e der Jugendgruppe. m Dienstag, rz, eühr Geſchafisſührer Poche rruppe in der Frieſenſchule abends 8

wegungskrieg 19147.
Angeſtelltenverſammlung. Alle deutſchnationalen Angeſtellten

85 Kunze den 6. März, abends 8 Uhr in „Mars-laTo

immer rergehen noch, l werden hierdurch ſämtliche der Deutſchnationalen olli-
artei angehö ngeſtellte und Angeſtelltinnen eingeladen.
es Abends 273 ein Referat des Herrn Baaſch über „Die Notwend gi

des W uſſes der Deutſchnationalen An eſteltenſchaft“.
Teil des Abends bringt muſikaliſche und humoriſtiſche Vorträge.

Geſangsgruppe. Unſer 6. Stiftungsfeſt findet am Freitag, den 6. Märy,
abends 8 Uhr im Deutſchen Geſellſchaftshaus, Leipzigerſtraße 68, ſtatt.
Vortrag gelangen: Ein großes Singſpiel, alte Volkélieder. Den Sch
Feſtes bilden Volkstänze. Programme am Saaleingang.

Deutſchnationale Arbeiter. Alle Angehörigen der früheren d
nationalen Arbeitergruppe ſowie alle der nationalen Bewegung naheſteh
Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen werden zu einer Verſammlung am
Montag, den 9. März, abends 8 Uhr nach dem MarslaTour eingeladen.
Es ſpricht der Landtagsabgeordnete Lindner über ein wichtiges Thema
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Eintritt frei.
s u Schriftſteller Roth. Am Mittwoch,

r ſpr

und Ju
im Thaliaſaal ſtatt. Vorgeführt wird ein
z0jährigen Kriege und einige humorſtiſche Filme.
jenigen Kinder, die ſchon am

geſchichtlicher Film
Der Eintritt

diejenigen, die im
„Stadtſchützenhaus“ kein Fähnchen bekommen haben, erhalten dasſelbe am
11. März im Thaliaſaal, da die Ausgabe bei dieſem Anſturm unmöglich war.

Sitzung des großen Ausſchuſſes. Am Donnerstag, den 12. März,nachmittags 3 Uhr findet im Deutſchen Geſellſchaftshaus, Leipzigerſtraße g
(nicht Stadtſchützenhaus), die Sitzung des großen Ausſchuſſes und der Ver
trauensmänner des Saalkreiſes ſtatt. Landtagsabgeordneter Jahnke ſpricht
über „Die politiſche Lage und die Regierungsbildung“. Außerdem ſprechen
Geſchäftsführer Dr. von Galsra über Vaterländiſche Verbände und Parteien
Geſchäftsführer Poche über Skandalwirtſchaft und unſere praktiſcheArbeit“. Sonſtige intereſſierte Parteifreunde haben Zutritt.

7

Kreiskriegerverband. Am Sonntag, den 1. März, nach
mittags 3 Uhr findet ein großer Feldgottesdienſt der Vereinigten Vater
ländiſchen Verbände auf dem Gertraudenfriedhof ſtatt. Sämtlichen,
Kreiskriegerverband angeſchloſſenen Vereinen wird vollzähliges Erſcheinen zur
Pflicht gemacht. Antreten 2,15 Uhr auf dem Kaiſerplatz. Abmarſch 2,30 ühr
nach dem Gertraudenfriedhof. Die Angehörigen der gefallenen Kameraden
werden zu dieſer Gedächtnisfeier herzlich eingeladen. Nach Beendigung der
Feier marſchieren die Verbände geſchloſſen zur Stadt und zwar über
Deſſauer-, Magdeburger Hagen-, Poſtſtraße, Neue Promenade, Morigz
zwinger, Dreyhauptſtraße zum Hallmarkt. Nach Auflöſung der Verbände
marſchiert der Kreiskriegerverband über Talamtſtraße, Marktplatz, Schmeer-
ſtraße, Neue Promenade, Königſtraße zum Königsplatz.

Kavallerie Verein GeneralfeldmarſchallMackenſe t.
ſich alle Kameraden, die abkömmlich ſind und wiſſen, was es gilt.
Anzeige des Kreis-Krieger-Verbandes. Nachmittags Sammelpunkt Viktoria
plag 1. Abmarſch von da 2,15 Uhr.

Kyffhäuſferbund d. Kb. u. K.
erſt am 22. März ſtatt. Dafür am 8. März Unterhaltungsabend im Stadt
ſchützenhaus“.

Kriegerverein „Alemanni g. Wir treten zum Feldgottez
dienft am Sonntag, den 1. März,Ludwig Wucherer- und Deſſauerraße

et dunkel, hoher Hut oder Feldkluft. Orden und Ehrenzeichen ſi
anzulegen.

D. H. V u der am Sonntag, den 1. März, angeſetzten TrauerfeierH. B. 9
werden die Kollegen gebeten, ſich zahlreich bei den für ſie in Frage kommen
den Vereinen zu beteiligen. Die Mitglieder
mittags 26 Uhr Endſtation der Linie 1 (Deſſauerplatz).

Vater ländiſcher Arbeiter Verein Deutſcher Arb.-Vund),
Halle, Mittelſtraße 20 pt. Unſere Mitglieder treten am Sonntag, den
i März, nachmittags 1,30 Uhr am Haus der Deutſchen Volkspartei, Große

jedesSteinſtraße 37, zur Teilnahme an der Trauerfeier an. Pflicht
Kameraden iſt es, an der Ehrung der Gefallenen teilzunehmen. Na
endigung der Feier Verſammlung im Haus der Deutſchen Volkspartei.

Volksbühne. Liederabend. Rahmen der

Am Konzertflügel: Generalmuſikdirektor Erich Band.
der Geſchäftsſtelle der Volksbühne, Brüderſtraße 14.

Karten zu 1 Mark in

Das Wakfter am Sonnabencsö
Wetterdie iſt der „Halleſchen Fr.Eigener Drahtbericht unſerer Schriftlekltung.

Deutſchland liegt noch auf der Oſtſeite der tiefen weſtlichen
Barometerdepreſſion, die ſich unter langſamer Bewegung nach

Oſten allmählich verflachen wird. Das Wetter iſt daher bei leb
haften ſüdlichen Winden und wechſelnder Bewölkung milde. Jm
Dienſtbezirk traten geſtern einzelne Regenfälle auf.

Vorausſichtliche Witterung am 28. Februar: Milde, ver
einzelte Regenſchauer.
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ERKIARUNG: Owolkenlos, O heſter o haſddedeckt, o woſkDdegdeckt, r Schnee, ODunst, S Nedel, gee
AGraupein. A fogel. O Stie, O ehr leicht. le

m. frisch Stark, O Steiß,O zrürmisch, vöher Sturm. die PFfeiſe fFiegen m
dem Wage. di eingezeichneten Linien (1soboren) verdio
den die Orte mit gleichem luftdruck. die neben den Onteo
stehenden Zahlen qeden die Cuftremoerarur an

liche Einladungen an verſchiedene Angeſtellten-Mit d

vonAn der am Sonntag ſtattfindenden Trauerfeier beteiligen

Näheres

Unſere Verſammlung findet

pünktlich 1,45 Uhr nachmittags Ede
(Deutſche Bierſtuben) an. An

der Geſangsgruppe ſtehen

Sonder

veranſtaltungen findet am Freitag, den 13. März, 8 Uhr abends, im Thali
theater, ein Liederabend von Frau Kammerſängerin Olga Band-Agloda ſtatt.
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Preußſſche Central Bodenkredit Aktiengeſellſchaft

Wir bringen z. Zt. eine neue Emiſſion

87 Gold Com. chuldverſchreihungen

in den Verkehr, die bereits an der
gelaſſen ſind und bei ihrer Einführung

notiert wurden.

oder an wirtſchaftliche

Kündigung dervember 1930 ausgeſchloſſen.

ſpäteſtens 1955 beendet ſein.

den übrigen Bankfirmen.

Fabrik Inndwirtsenafti. Maseninen
Zimmermannn C Co.,Artien-Geseſisenatr, Halle (Saale).
Bilanz am 30. September 1924.

ermögen.
Grundstücke M. 310 000,Gebäude 216000,J Maschinen und Immobilen 101600,
ne und Utensilion 3,WModell e 1,Pormkaeten e e 1,BirorUtensilien 1,8 Pferde und Wan ten. 1,Patente S 1.Fivrientungen der Filialen 4,
Kasse e ò& e J e 410.42Weehsel v 4324.93z Effe kten 763,20Bostschec k. 55,h Außenstän de N2926.08Bestände 799 918,40Gewinn- und Veriust-Konto

Verlust aus 1923/24 51 966.07
M. 1854 976.21

SchuldenAktien- Kapital
I a) Stamm- Aktien M. 1200 000,b) Vorzugs- Aktien 400 000,

c) Prioritäts-
Aktien 10000. M. 1 610 000,

Sehuldversehreibungs- Anleihe

geh i bir 5 t e e 6 375,uldverschrei ungs ilgungs-
Konto I m e er e I 10 350,Sehuldverschreibungstiigungs-

Kanto 1950,Bachschulden 152 000,47Akrepte 14 587., 13BReserrefon de 69 713.61Die Ge
Nill. Rm.
Nill. Rm.

Arthur
inrich u.

he Buch-

ngen:t 750 000
Juidation.
mon und
gotta geo.

ein.

R.-M..
u. Rühl,

algzfabrik

aßburger
inglichen

ehrs den

Abschreibungen

Gewinn- und Verlustreeh nung
am 30. s n 1924.n Fabrikations- ung

Geschäftsunkosten M. 530 162,19
00 214471
M Hol 626.0

Habener Gesamt Ertrag A. 499 660.83Gesamt-Gewinn- und Veriust-
Konto Veriust aus 1923/24 5l 966.07

M. 551 676,
Halle (Saale), den 30. September 1924.,

Der VorstandW. Jord an. E. Rus eh.
Die satzungsgemäß ausgeschiedenen Mit-

eder des Aufsich'srates, die Herren:
Kaufmann Oskar Manschewski, Halle (S.), und
Rittergutshesitzer Albin Sehurig, Zeestow,
urden wiedergewänlt.

Holzverkauf
Merförſterei Halle, Förſterei Kämmerei.

Dienstag, den 10. März 1925, von 10 Uhr
rmitiaggs ab werden zu Naundorf bei
än. Wirtſchaft Röhnis öffentlich meiſtbieten

u

1 Brenn s de ganze Einſchlag aller Holz-
ten, e en, Eſchen, Ahorn, 260 rm Scheit,
bKnüppel, 70 Reis 2. und 200 Haufen Reis 3. Kl.
2 von 1 Uhr z leere Nutzbölzer in kleinenſen; 90 90 Eichen 8 l. mit 59,03 km 142 Eſchen

5. Kl. mit 52,87 tm, 5 Rüſtern 4.--5. Kl mit W

n i Kl. mit 7,70 km, 51 Erlen 4.pen und Linden 5. Kl. mit o
di Sein olz iſt der Kauſpreis im Termin

9 r Chlen, ür Nutzholz wird den Käufern mitCie erungsbetrag von über 300 M. einelungeſtſe von 3 Wochen gewährt. Sonſtige
dingungen im Termin.

Der Forſtmeiſter.

Stellenangebote

Vertreter geſumt,
äckerkreiſen allerbeſtens eingeführt zuZaä eines guten Gebrauchsartikel Ange S

er F. B. 1230 erbeten an die Geſchäftsſtelle
d eſer Zeitung.

Cüchtige Wirtſchafterin,

S r W ne zu an

Berliner Börſe zu
mit

84!/2 einſchließlich Zinſen ab 1. Januar

Jhre Sicherheit beruht auf Gold Darlehnen nach
Feingoldwert, die an Körperſchaften des öffentlichen Rechts

Unternehmungen unter voller
Garantie ſolcher Körperſchaften gewährt worden ſind.

eſamten Anleihe iſt bis No
Die Tilgung muß

Stücke über 100, 200, 1000, 2000 und 5000 Goldmark.

Sie ſind erhältlich zum jeweiligen Börſenkurſe ſowohl
bei uns ſelbſt, wie auch bei den bekannten Zahlſtellen und

Preußiſche Central-Bodenkredit- Aktiengeſellſchaft
Berlin NW 7, Unter den Linden 48/49

Jucht zum Verkau

Reiſende

Ein. Wiriſchaſtsgehilf.

folge erzielt haben.

wutomobilbau
(auch sonstigen Waggon- und Fahrzeugbau)

Perfrefervon leistungsfähiger Lackfabrik bei sehr
guten Verdienstmöglichkeiten gesucht.

kommen nur wirklich erste Kräfte in
Frage, die seit Jahren den Automobilbau,
möglichst auch den Karosserie- und Waggon-
bau, regelmäßig besuchen, dort bestens
eingeführt sind und nachweislich gute Er-

Angebote unter
F. Z. V. 125 an Rudolf Mosse, Frankfurta M.

Rockſchneider,
der perfekt jedes Groß ſauber arbeiten kann,R. Roth, ainburv 20,

Haynſtraße 30.
Geſucht für Rittergut Vitzenburg unverheirat.

Hofverwalter
zum 1. April 1925. Bewerbungen mit Bildund Fengnlsadſchriſten, die nicht zurückge

ſchickt werden, zu richten an
Grafv. d. Schulenburg Heßler ſches Rentamt

in Vitzenburg.

-„m-m=22Remſeſeider
Werßzeugſirma

ihrer kon
urrenzfähigen ezialitäten

rüh rigen
Dertreter
für Haſle und Umpvebung
gegen hohe Proviſion. Offerten
unter F. M. 1261 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Geſucht zwei tüchtige

(auch Damen) für hieſigen
Platz zum Beſuch von Privat
kundſchaft. Hoher Verdienſt.
Sicherſtellung im Werte von

100 Mark erforderl. Vorzu
ſtellen heute von 5——6 Uhr im

welcher alle landwirtſchaftl.
Arbeiten verrichten kann und
mit Pferden umzugehen weiß,
ſucht per 1. März

Hermann Solbis
Olbvere leben bei Butt ädt.

Einen Burſchen

Hotel Stadt Hresden“.

EIEIRISCHE ANIAGEN

FUNCEReIAACE
HAIE P AILE.

kiPz2. 70TEl. 4605 6226
W

lebens Existenz
biete i allen ſtrebſamen und e

Damen und
die gewillt ſind, Privatkundſchaft in Bett- und Damen
wäſche zu beſuchen. Muſter werden nur gegen Kaſſe
oder Sicherheit abgegeben. Hober Verdienſt iſt nach
weisbar. Täglich von 20--50 M
reſſenten wollen Anfragen unter R. Z. 1248 an
die Geſchä tsſtelle dieſer Zeitung einſendeu.

Herren,

und mehr. Jnte-

Junge, flotte und arbeits freudige

Stenotypiſtin
(nat. Geſ.) für Syſtem „Archo (Adler) ſofort geſucht.
Vorzuſtellen Donnerstag zwiſchen 11 und 12 Uhr
vormittag beim Vaterl Verlag Der Alte Deſſauer“,
Halle (Saale), Magdeburger Str. 66, III.

Für me meine 400 Morgenroße intenſive Wirtſ ſaft
ſuche zum 1. April od. früher

jungen Mann
ur Erlernung der Landwirtſchaft. Penſion nach Ueber

einkunft. 8579Otto Becker,Harlingerode (Nord-Harz).
Poſt u. Eiſenvahnſtation.

J ſofort für meine
mittlere Wirtſchaft
Wirtſchaftsgehilfen,

nicht unter 20 Jahren, welcher
alle vorkommenden landwirt-
ſcha tlichen Arbeiten verrichten
kann. Angebote mit Gehalts-
anſprüchen unter L. 3624
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Vlattes.

Lehrling

Hugo Knöppel,
EsperKedt am Kvffhäuſer

WFlr ſuchen zu ſofort Antritt
1 Fremdenauſſeer
r unſere 2200 Morgen große

Suche zum ſofortig. Antritt

ür meine 40 Morgen en
and wirtſchaft einen

irtſchaft. Leute brauchennicht geſtellt zu werden. Be en,
werbungen mit Zeugnis-abſchriften ſind einzureichen an 17--18 dohre alt, welcher alle

G. Sohreiber Sohn. r denDomäne Her anen Deine vorkommenden landwirtſchaft
lichen Arbeiten verrichten
kann. Aus kleiner Landwirt

b t. AngebotSchweizer, atte hen ne
gutempfohlen und nüchtern, erbeten an

t 20 Milchkühen, 20n n JakobGommern Bez. Magdeburg)

Geſucht zum baldigen Antritt

eine gewandte
Stenotypiſtin

für
Korreſpondenz
Büroarbeiten.

Offerten in beiden Sprachen
mit Zeugnisabſchriften unter
F. G. 1255 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung

und deutſche
ſowie andere

Handſchriftliche

engliſche

erbeten.

Geſucht zum 1. April ältere
Stütze oder Haustochter

u kinderloſ. Ehepaar Dauerregung welche mit einer an

weſend. Pfarrerstocht. ſamtl.
Arbeiten tut. Kochen, Nähen,
Wäſchebehandlung erforderl.
Zeugniſſe und Bild an
Gräfin Karl Schulenburg,

Weetzendorf (Altmark).

vieh per 1. April 1925r rſtellung a zu h e far ſofort oder n
nächſt ſchriftl unterAufg vo Referent und beigef. Wirhſcha
e Zeugnisabſchriften ſowie weiſen
kurz. Schilderung d. Familien nicht unter 18 ren, am
verhältniſſe melden. Eigene liebſten aus kleiner WViehhaltung iſt nicht geſtattet. ſchaft, welcher ſich keiner
3Zimmerwohnun Arbeit ſcheut, bei FamilienWirtſchaftshofe. r Glgiuſen anſchluß. Angebote mit Ge

evtl. haltsanſprüchen ankar Stoeber, Otto Laube, Guts er,e49 (Kr. Merſeburg). e b. Strehla( er

Anſtändiges ehrlichesMädchen, welches ſich keiner

Arbeit ſcheut, als

lernende Mamſell
geſucht. D eb. unter L 3422
Viatg u Geſchäftsſtelle dieſes

de Seit meine mittlere
jungen Burſchen,

oder einen zuverläſſigen

lt, l IIKn echt e nieebeiten tſucht G 4 c eb. unter r die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Suche für ſofort ein nicht
unter 17 Jahre altes

Mädchen
für Kü und Haus, Land
wirtſchaft auch vorhanden, bei
gutem Lohn.Arno Michel,

Gaſthaus zum Keller,
Eichicht bei Leutenberg.

u m ſofort nen ſn zu ſofort oder werWirtſchaftsgehilfen Hausmädchen

oder ordentlichen Kuecht. melden mit Gehaltsan
Mieder, Mockrehna und Zeugniſſen bei

Kreis Torgau). Frau S. Leukroth, Apotheke,

zu ſofort od. 15

Ehrliches, ſauberes

Mädchen,
te

rz ge

Stellengeſuche i

r

an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Chauffeur,
ſicherer, gewandter Fahrer, guter Wagenpfleger,
national geſinnt, ſucht paſſende Stellung, am
liebſten auf Reiſewagen. Angeb unt. J. H. 1256an die Geſchä Eſtele dieſer Zeitung.

hausverwaltungen

arbeiuſ t n a E. C. 1173

unger Landwirt, 20alt ſucht zum 1. e
Stellung als

Verwalter
auf mittlerem oder größerem
Gute. Bin ſchon als ſolcher
tätig geweſen. Mit allen vor

h Arbeiten undMaſchinen ſowie im Umgangmit ten vertraut.

zur Verfügu nmit Gehalt an. erb.

en Seine
nger Landwirt, 21 Jahrea ev., ſucht Stellung auf

größerem Gut als

2. Beamter
oder als alleiniger Beamter
unter Leitung CLandw. ule beſucht und
Lehrlingsprüfung vor der
Kammer Sachſen beſtanden.

H. Kutrieb, Wattenſcheid
(Weſtf.). Freiligrathſtraße 84.

Deutſcher Mann, Anfang
80er, ſucht

Vertrauensſtellung

als Jäger oder dergleichen
(mit Hühnerzucht vertraut).

Angebote unter F. J. 1257
an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung.

Landwirtsſohn, 25
landw. Fachſchule eſeit einigen Jahren auf größ.Gute als Beamter tätig, ſuche

geſppt auf gute Zeugniſſe, für
April oder ſpäter Stellung

als erſter oder alleiniger

Verwalter
unter Leitung e rinzipals.

alt,

Ein junger
Schuhmachergeſelle

vom Lande e Stellung.
Waffen dieſer w. f.

Suche für meinen 8574
Verwalter,

Landwirtsſohn, 20 Jahre alt,
ab 1. März oder 1. April 1925
anderweitige Stellung. Derſelbe hat 2 ahr Ackerbauſchule

beſucht und hat 3 Jahr Praxis.
ch kann Wer ehr emp
ehlen und bin zu einer
teren Auskunft gern bereit.
Felix Erler, Rittergutspächter,

2Wöhledorf bei Ran
(Kreis Ziegenrück).

ür meinen 26 jähr. Sohn,
hre praktiſch tätig, t

ich zum 1. April eine 68611

Verwalterſtelle.
Gleichzeiti i um1. Lerg einkn ne t.

Eleven.
evtl. kann Austauſch ſtatt
a Udo Lehmaun,iſteraut Weßmar (Bez.
S 20 J. alt, 25 J.
Setlat eit auf Landwirt

l ule Hildesheim,
e Tätigkeit gewöhnt,git b ku Zeugniſſen und

Empfehlungen ſucht zur
weiteren praktiſchen T
bildung zum 165. W

oder

Tüchtiger
Maſchinen

ingenieur, le
25 Jahre alt, mit lan rigerWerkſtattpraxis, ſucht Wange

um 1. oder is. Aprit 1
rt. unter D. Qu. 1239 an

die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung.

Jungen bayriſchen

Zugochſen
verkauft, weil überzählig

Rich. Arndt,
Müllerdorf bei Zappendorf.

Jch bin Käufer für geſunde

Mohrrüben
gelbe, weiße und rote
Runkelrüben.

Abzugeben habe ich

III
r ää ſüßes Futter und

erbitte Anfragen.

M. Arthur Ungoer,
Leipzig Gohlis.

Kriegsinvalide ſucht Stellung als

Hausmann oder
Nachtwächter

um 1. BDin vertraut mit
rten- und Landarbeit. Ge

ſinnung deutſchnational. Off.
unter W. S. 1241 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

a h 22 Jahrenational nnt, evane rin in Lohn, Steuer
und uchführungsarbeiten,
ſucht Stellung als

Rechunngsführer

fverwalter. Zur

in Lae Braunſchw.).

Funges Mädchen
vom Lande, ſchon in T
geweſen, ſucht Aufnahme al
lernende Mamſell

unter „„Ada“
Dürrenderg.

Gefl.
ponlagernd

Geb. 19 j. Mädchen,
das bereits in beſſerem Hauſe
in Stellung war und in allen
nen e Arbeiten erfahren

beſcheidenenda h z. 1. April
oder ſpäter in gutem Hauſe
r Wirkungskreisvollem Familienanſchluß.
Lehrer Einecke, Wienſtedt

(Kreis Sangerhauſen).

Kräftiges, zuverläſſiges

Oster-mädehen
ſucht in en Haus
hett. rn Zank,

Lochan bei Dollnitz.

I Kanſoeſue J

Kleines
Geſchäftshaus

in lebhafter Straße zu kaufen
geſucht. Offerten mit Preis
angabe unter F. K. 1259 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Suche täglich
100--200 Liter
Bauernmilch.

Angebote unter F. J. 1an die Geſchäftsſt. d. h

I rur I
u

Komplette
Herrenzimmer,
Speiſezimmer,

1. April Stelle auf G Schlafzimmer,
bnterſtwer nur ſtilvolle Qualitätsmöbel,

Volontar Verwaller. et ein
h pan Paun) Richard Wagnerſtraße Rr. 54.

e

Junger, perfekter Amts u. Zu verkaufen
Gutsſekretär, in allen einſchlägigen Arbeiten dieſer Ver

waltungen firm, da in i
ltung gelernt ſt

gab auf gute Zeugnieferenzen, Poſten
in einer derartigen Verwal
tung eventl. auch als

Rechnungsführer,
Steuerbearbeiter uſw. dw

mit den Behör
t ut bewandert. Land
e ftliche Kenntniſſe,

national geſinnt. Alter
re. r ebote Cecaſte

en dieſes Viante

Landwirt, 25 Jahr e
akad. geb., 3 Jahre5 Studium aufHochſchule, ſucht i als

BVeamter.

n i h el r.
Derſelbe iſt an n
keit gewöhnt. ngebote
bitte zu richten an 8557

Nolf SchGeo 66.

1 Kinderbett,
1 Kleiderſchrank,
1 Spiegel,
Linoleum e

Staudeſtraße S ptr.

Stahlblochkeſſel

mit innenu lt 120 Liter.
Preis Mark.N ethan,

z v tſchenthal,
Kupferſchmiedemeiſter.

Wegen Aufgabe des Ge
ſchäfts verkaufe ſofort meine

Dreſchmaſchinen

ſowie Windmühle
geteilt oder im ganzen.

h. Kebbel, Crottorf,
Fernruf Schwanebeck 225.

Auſſchnittmaſchine

„Weſtfalia“,
2 flamm. Gaskocher
und 1 Fleiſchwolf billig
abzugeben. Römer,
Nudolf-Haymſtr. 16.

I vehdverteht

5000 Mark
gegen, 4 Monatszinſen
von hieſigem Geſchäft bei
beſter Sicherheit geſucht.
Angebote u. B. M. 6640 an
Rudolf Hozse. Brüderſtr. 4.

Uynothekengelder

ſofort zu vergeben auf
nd rwirgcgait nicht unter
Mart 2000, ſtärkere
Grundſtücke nicht unter
Mark e Zinsfuß 8 Gefl. OffertenF. d porto unter
D. S. 1215 an die Ge-ſchäſtsſtelle dieſ. Zeitung.

Wermietungen

Gut möbliertes

Zimmer,
f, zu vernüeten.e 5, ArBeſſerer, ſolider Herr findet

freundliches

Zimmer
Schwetſchkeſtr. 4, II I.

Gut möbliertes Wohn
und Schlafzimier

zuMerſedrger“ S ry 3, 1.

GSanber möbl.
Dur t l. Schlufz.

elektriſchem
r beſſeren ſoliden

Faiweg

Bahn u.
Off. u. B. R 1240

Geſchäftsſtelle dieſer

n
z leere Zimmer

und Küche
g. en Abſtand ſofort oderpäer unges Ehepaar mit r.
Seine eiare rt. unt.

anſtelle dieſer geitung fchateo-

National geſinntes Ehepaar
ſucht zum 1. April

2 leere Rüume.
Offerten an H. Steyer bei
Dr. Frenzel, Jentzſchſtr. 11.

I Verſwiedenes

Trauringqegroße Auswahl

Amand Weiss,
Kleinſchmieden 6.

das woklfeile

h Pfanou lakrenzend bewährt
Tellzaklung

e

m und Planofabrik

h 73
h

Hoſenträger
a roße Auswahl.re itelt. r. dtenet 84



Für die vielen wohltuenden Beweise der Teilnahme
beim Hinscheiden meines Vaters,

des Königl. Amtsrates und Rittergutsbesitzers

Dr. M.. Max Von Zimmermann

sage ich zugleich im Namen aller Hinterbliebenen herz
lichen Dank.

Benkendorf, den 25. Februar 1925.

Georg von Zimmermann.

Am 22. Februar abends wurde in Schkeuditz durch feige
Hand unser treuer Kamerad und Mitkämpfer

Bäckermeister Zillmer
meuchlings ermorgdet.

Wir trauern um einen echten Frontkämpfer, um einen
furchtlosen Verfechter des Stahlhelmgedankens und um einen
treuen Kameraden.

Er fiel für die Fahne Schwarz-weiß-rot.
werden in diesem Gedanken weiter kämpfen und nicht ruhen,

bis die Tat gesühnt ist.

Stahlhelm, Bund der Frontsoldaten, Gau Halle.
Jüttner.

tadt-he alte
Sonnabend 7, Uhr
OArpheus in der

Unterwelt.
Ende 10 Uhr.

Sonntag nachm. Uhr
Der verlorene

Sohn.
Ende 5 Uhr.

Abends 7 Uhr
Der fliegende

Holländer.
Ende el. Uhr.

Wir Lebenden

Thalia- Tneuter
Sonntag 71. Uhr

Wer Weint um Juckenaeh?

Am 24. Februar verschied naeh kurzem
Krankenlager unsere langjähbrige, treue
Arbeiterin

friederſhe Hoffmann

im 80. Lebensjahre 47 Jahre hat sie meinen
verstorbenen Eltern und meiner Familie
atete in seltener Treue Dieuste geleistet
und 25 Jahre die Gartenarbeit des Gutes
mit Außerstem Interesse ausgeführt. Wir
werden die Veretorbene noch oftmals
vermissen und werden ihr atets ein
ehrendes Andenken bewabren.

Gut Jualiushbof, 25. Februar 1925.

famllie d. Feldmann.

Kaufm. Vorein E.

Montag. 2. März, abends 8s Uhr
zum Besten d. Grandstockes

in der Loge zu den 3 Degen, Paradeplatz,

MUSIKABE D.Mitwirkende: Herren Opernsänger Alfred
ERrnestt- Berlin u. Konzertsänger Kurt Wieh-
mann Kaufmännischer Gesangverein Lieder-
ort und un v Qnartett Halle,
anEirſtrittsk arten zum Preise von 2 Mark sind vom Vereins-

diener sowie am Saaleingang zu entnehmen.

Stadtſchätenhaus
Sonnkag, den 1. März 1925

vorzüglige Mittagslllhl

Große und kleine Gedecke.

Kein Bedienungsgeld. Ernſt Hempel.

Ledotungofhigeto Besugoqueollo
kür

Bettenhaus Bruno Paris
Kleine Vlriohstraß0e 2

MEngang Kanzlelgasse, 2 Minuten vom Markt.

Doncub
Homöopathie und Biochemie

Sprechstunde vorm. 9-12, nachm. 2-5. Sonntag vorm. 9-11

Aauhe, Beesenerstr. 3, Eingang Annenstr

MARIONETTEMN-
THE.ATEB

MUNCHENERKDNSTLER
D. A. B RA

Lyoeeum I, Alte Promenade

N. M Februar 4 und 8 Vhr

Apschleds Vorstellungen

Faueot König Violon
Neu: La sorva padrona

Karten zu M. 3, 2, Schülerhalbe Preise) im Vorverkauf b. Bühnen-
volksbund, Alte Promenade, und an der

Saalkasse.

Hohenzollernhof
Magdeburger Straße 65.

Der bekannte und beliebte

Tanzahendl
im grünen Saal findet von morgen, den

28. Februar ab wieder regelmäbig
jeden Sonnabend statt.

Kapelle Janö Farkas, Beginn 8 Uhr.

Speiſezimmer
in allen Größen

Speiſezimmertiſche
rund und oval

einzelne Büfetts u. Kredenz
komplette Herrenzimmer

Bücherſchränke und Schreibtiſche, hohe
eichene Stühle verkauft ſehr billig

Max Jungblut
Albrechtſtraße 37.

laut oder Cebäucle
mit Gleisanſchluß Nähe Zentrum

ſofort geſucht.
Offerten unter K. H. 1246 an die Geſchäftsſtelle

dieſer Zeitung.

I vdenſäe
onrgLo e ertMerklin,52 Jahre, Halle.

Privatmänn (früh. Kraft
droſchkenbefitzer Richard
Pfitzmann, 67 J., Halle.

Segen (es Mans-
leider gergbaues.

5 Stück
echt silberne

vollständigo
Bestert-

ausstattunoen
m

jedes Stück 890 und
Tittel, Halle,

gestempelt, empfiehlt
einzeln.

in Durzenden
und in

ganzen Aus-
stattungen

zu biligsten Preisen

als vorzügliche

Kapftal Anlage
Awweler Iſt

grösstes
bestecknaus

Miieldeu schlangs.
Goldene

Medaillen 1921 und 1922.

Müller Hotel
Mervehure,

Sie Kauten bei mir
billig und doch gut!!!
Meine VerKaufeproeilse sind infolge meiner niedrigen

aubergewöhnlieh günstig.
00Herrenanzülge, mod. Stott u. Formen von 25 an

Konfirmandenanzülge, bin usd farbig,
tragfähige Stoffe

Knabenanzüge, mog, haitbare Stofte von

Herrenhosen, Neuleder und Wollstoff von an
50Woettermäntoel, Gummi- u Lodenstoffe von 1] an

Arbeitskleidung für alle Berufe billigst.

Aut Wunseh reserviere in bot
Anzahlungen vio

Bekleidungshaus
Johann Heun,

Leipziger Str. GG,

Kalkulation

50

50

an

6 Wochen.

1 Minute vom
Riebeckplatz.

zur Konfirmation ſind

Uhren, Gold und Silberwaren
die ſchönſten Geſchenkartikel

Dieſe kauft man am beſten und billigſten dei

Amand Weiss, Halle, Kleinſchmieden 6.,

Jeden Mittwoch und
Sonntag

!/2 5 Uhr-Tee,
ab 8 Uhr

Gesellschatts abend
mit Tanz

(Abendanzug unerläbhen

Winter Waren

enorm billig
6. Uebermann,

Geiststr. 42.

WWILIELM ZANDER
Delgoretionsmmnaler

AIIIE. a/S.gegrämäet 15361.
NMemeyerstr. 23

e

Fexmruſ 1055.,

Abzeichen
Leipziger

Frühjahrs Meſſe 1925
dur illmann Lorenz,Daule 8 5. Delitzſcher Str. 54a. Berlin W 7
Ganze Namen oder Vornamen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rot',
Schrift auf weiß. Bande.
H. Schnee Nacht.

Gr. Steinſtr. 84.

ins irum ente
sohali platten

lücers,
Alteste Handlung

am Platze

Haltbare, gute
Sochunsenkel

empfiehlt H. Schnee Ieht.,
Gr. Steinstrasse 84.

Holzverſteigerung.
Sonnabend, den 28. Februar 1925,
vormittags 90, Uhr, kommen folgende Nutzhölzer
meiſtbietend zum Verkauf:

ca. 80 Eſchen 0,11--3,01 fm

6 Ahorn 09.10-0,98
3 2 Rüſtern 0,/22--0/44

1 Linde 50
Bedingungen werden im Termin bekanntgegeben.

Sammelplatz: Dieskauer Park (Meyersböhe).
Montag, den 2. März 1925, vormittags 9 Uhr,
werden meiſtbietend verſteigert:
ca 6 Haufen Eſchenſtangen 1, Klaſſe

x Erlenſtangen 4. x
Pappelſtangen 1.

160 Eſcchenabraum, Ellern u. Pappelreiſig
G du Partie e Termin bekannt 6
Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.un nie platz Müble Dieskau
Rittergut Dies au bei Halle (Saale).

Fernruf: Ammendorf 16.

Saat-u.Speiſekartoffeln
Weizen-Ballenſtroh

in Ladungen offeriert

Fr. La n g e, Landesprodukten,
Sangerhauſen Fernruf 472.

Bankhaus Süßmann Po.
Fernsprecher: Zentrum 1877, 7037

(Depotrecht Depositenrecht)
Ausführung aller bankmäbßigen Transaktionen

scheckverkehr Kontokorrentverkehr

Beleihung i
89 Zingen per anno

Annahme von Depositengeldern

Wir suchen versierte Vertreterl

Dorotheenstrabe 19

rer Seecſgrekscus
ar. 4. Srofs Nouheſfon

Aer beſte perſönliche 6chus ſt e

gut dreſſierter Hund
Ausbildung von 1—2 jährigen Hunden durch die

PolizeihundOreſſuranſtalt Bernh. Bräuer
Delitzſcher Straße 78, l.

Von heute ab ſteht ein Transport prima P

bayr. Zugochſen
(einfarbige und ſcheckige)

ſowie
eine Auswahl

allerbeſter hochtra
gender und neu-

milchend rKühe
bei mir zum Verkauf.

S. Pfifterling,
Halle (Saale), Franckeſtr. 17.

Telephon 6288.
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